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Malmö und Kopenhagen
Eine neue nordiſche Zuſammenkunft

Kopenhagen, 3. März. (Ritzauſches Bureau.) König
Chriſtian von Dänemark hat die Miniſterpräſi-
denten und die Miniſter der Auswärtigen Ange-
legenheiten von Schweden und Norwegen zu einer
Zuſammenkunft in Kopenhagen auf den 9. März
eingeladen, um mit dem däniſchen Miniſterprädenten und
dem Miniſter des Auswärtigen die Fragen zu erörtern, welche
die Erfahrungen während des Krieges als von gemein-
famem Jntereſſe für die drei nordiſchen Reiche
erwieſen haben. Die Zuſammenkunft iſt als Fortſetzung
der Zuſammenkunft in Malmö im Dezember 1914 zu
betrachten und als ein neuer Ausdruck für das gute Verhältnis
zwiſchen den drei Ländern und für den Wunſch, eine
loyale und unparteiiſche Neutralität aufrecht
zu erhalten. König Guſtav von Schweden hatte
zuerſt zu einer Zuſammenkunft in Stockholm einge-
ſladen; aber auf Wunſch Dänemarks wurde Kopen-
hagen als Ort für die Zuſammenkunft angenommen

Stockholm, 3. März. (Schwediſches Telegrammbureau.)
Unter Bezugnahme auf die bei der Zuſammenkunft in
Malmö getroffenen Vereinbarunçen über die Form einer Fort
ſetzung der Zuſammenarbeit hat König Guſtav von Schweden den
Vorſchlag einer Zuſammenkunft der Miniſterpräſidenten und
Miniſter des Auswärtigen der drei Reiche in Stockholm gemacht.
Von däniſcher Seite wurde der Wunſch ausgeſprochen, die Zu-
ſammenkunft möchte in Kopenhagen ſtattfinden. Der König
von Schweden hat ſich bereit erklärt, dieſem
Wunſche nachzukommen. Die Einladung Dänemarks
auf den 9. März iſt darauf von Schweden und Norwegen ange
nommen worden. Die Zuſammenkunft iſt ein neuer Aus-
druck für das gute Verhältnis zwiſchen den
drei nordiſchen Reichen und für den Wunſch, eine
Woygle und unparteiiſche Neutralität aufrecht zu erhalten.

Wilſon und der Kongreß
Wafſhington, 2. März. (Privattelegramm.) Ueber die

am Montag abgehaltene Beratung des Senagators
Stone und anderer Führer des Kongreſſes mit
Wilſon über den Unterſeebootſtreit melden Waſhing-
toner Depeſchen übereinſtimmend, daß Wilſon dringend
wünſche, daß der Gegenſtand jetzt erörtert werde, und daß er
d ur chaus dagegen iſt, daß der Kongreß irgend eine Ent
ſchließung annimmt, durch die die Amerikaner gewarnt
werden, bewaffnete Kauffahrteiſchiffe zu benützen. Die Berichte
ſtellen die Lag e als zugeſpitzt hin, betonen aber gleich
zeitig, daß Amerika auf die Antworten von Deutſchland und
England warte.
Eine Waſhingtoner Depeſche der „New York World“ ſagt,

die Lage drohe ernſtere Folgen zu haben als irgend
eine Lage ſeit der Zerſtörung der „Luſitania“, falls England
ſich nicht den von Deutſchland geforderten Ab-
änderungen in der Beobachtung des Völker-
rechts anpaſſe. Dies ſei jedoch nicht zu erwarten.
Vielmehr ſcheine die Admiralität zu beabſichtigen, zu Angriffen
auf Laſt- und Paſſagierdampfer noch anzureizen. Es ſei für
die weitere Entwicklung ſehr wichtig, daß die deutſchen
Beweiſe, die noch nicht eingetroffen ſeien, vhne weiteren
Verzug gekabelt wurden. Die „Tribune“ meldet, daß im Kon
greß eine ſtärkere Stimmung, als man angenommen
habe, für eine Warnung der Amerikaner vor-
handen iſt.

Stone gegen Wilſon
Waſhington, 2. März. (Reuter.) Jm Senat ſagte

Stone, die Haltung des Präſidenten ſei die, daß er,
wenn ein deutſches V-Boot ein bewaffnetes Handelsſchiff ver-
fenke, Deutſchland wegen eines ungeſetzlichen Aktes zur Verant-
wortung ziehen und, wenn Deutſchland auf ſeinem Standpunkt
beharre, geneigt ſein würde, die Beziehungen abzu
brechen und die Angelegenheit dem Kongreß zu unterbreiten,
der über den Krieg zu entſcheiden habe. Stone miß-
billigte die Haltung des Präſidenten, da er der
Anſchauung iſt, daß ein bewaffnetes Handelsſchiff einem Kriegs
ſchiff gleichkomme,

Die Einbernfung der Verheirateten
in England

London, 3. März. (Reuter.) Wie von zuſtändiger Stelle
bekanntgegeben wird, wird vor Sonntag ein Aufruf erſcheinen,
der acht Gruppen der nach dem Derby-Syſtem eingeſchriebe-
nen verheirateten Männer unter die Fahnen
ruft. Die in Betracht kommenden Männer ſtehen im Alter von
19--26 Jahren.

London, 2. März. Jn der „Daily News“ ſchretbt
Nicolſon, daß über 16000 Männer, deren Ge
ſuche um Befreiung vom Militärdienſt
verworfen wurden, dagegen Berufung einge-
liegt hohen

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 3. März 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Südöſtlich von Ypern am Kanal brachen die Eng-

länder in die Stellung „Baſtion“ ein, die wir ihnen am
14. Februar abgenommen hatten, und ſtießen ſogar in
ſchmaler Front bis zu unſerem früheren vorderſten Graben
durch. Aus dieſem wurden ſie ſofort wieder geworfen. Jn
einzelnen Teilen der Baſtion halten ſie ſich noch.

Südlich des Kanals von La Baſſsés kam es im An
ſchluß an feindliche Sprengungen vor unſerer Front zu leb
haften Nahkämpfen.

Jn der Champagne ſteigerte die feindliche Ar
tillerie ihr Feuer ſtellenweiſe zu großer Heftigkeit.

Jm Bolante-Walde (nordöſtlich von La Chalade
in den Argonnen) wurde ein franzöſiſcher Teilangriff leicht
abgewieſen.

Auf den Höhen öſtlich der Maas ſäuberten wir nach
heftiger Artillerievorbereitung das Dorf Douaumont
und ſchoben unſere Linien weſtlich und ſüdlich des Dorfes
ſowie der Panzerfeſte in günſtigere Stellungen vor. Ueber
1000 Gefangene und ſechs ſchwere Geſchütze wurden einge
bracht.

Unſere Flieger belegten im Feſtungsbereich von Ver
d un franzöſiſche Truppen erfolgreich mit Bomben.
Lentnant Jmmelmann ſchoß öſtlich von Dougai ſein
neuntes feindliches Flugzeng ab, einen engliſchen Doppel-
decker mit zwei Offizieren, von denen einer tot, der andere
ſchwer verwundet iſt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Patrouillengefechte an der Dünag öſtlich von Friedrich-

ſtadt ſowie an der Serwetſch- und Schara-Front.
Balkan- Kriegsſchauplatz

Nichts Neues.
Oberſte Heeresleitung.

Eine Erweiterung des Londoner Abkommens!
Kein Sonder- Handelsvertrag mit den Mittelmächten
London, 3. März. (Reuter.) Der parlamentariſche

Korreſpondent der „Times“ erfährt, daß in den nächſten Wochen
Großbritannien, Frankreich, Rußland undJtalien wahrſcheinlich eine Erklärung unterzeichnen
werden, daß keine der vier Mächte ohne Zuſtim-
mung der anderen einen Handelsvertrag mit
Deutſchland vder Oeſterreich- Ungarn abſchließen
darf.

Deutſche Minen in den engliſchen
Küſtengewäſſern

Baſel, 2. März. Wie ſchweizeriſchen Blättern zu ent-
nehmen iſt, haben die deutſchen Minenleger an der
engliſchen Küſte eine außerordentlich' große Zahl
von Minen neueſten Typs ausgelegt. Jn ſee-
männiſchen Kreiſen Englands herrſcht keine Zweifel mehr darüber,
daß Deutſchland den Seeminen in dem neuen Feldzug gegen die
engliſchen Schiffe einen großen Raum zugewieſen habe. Der
Umſtand, daß an einem Tage im Bereich der eng-
liſchen Küſte vier große Dampfer auf Minen ge-
laufen ſind, dient als Beſtätigung.

Die „Times“ veröffentlicht eine Liſte der in den letzten
drei Tagen der vergangenen Woche durch V-Boote oder
Minen verſenkten zehn Schiffe. Es ſind dies die
Schiffe „Dido“ (engliſch, 4749 Tonnen), „Suevier“ (eng-
liſch,, 4515 Tonnen), „Denaby“ (engliſch, 2987 Tonnen),
„Mecklenburg“ (holländiſch, 2855 Tonnen), „Trignac“
(franzöſiſch, 3275 Tonnen), „Faſtnet“ (engliſch, 2227 Ton
nen), „Bogatyr“ (däniſch, 1360 Tonnen), „vBirgit“
(ſchwediſch, 1117 Tonnen), „Tummel“ (engliſch, 531 Ton-
nen), „Marechiaro“ (italieniſch, 412 Tonnen). „Lloyds“
meldet aus Lowestoft: Die Beſatzungen der Fiſcherfahr-
zeuge „Trevoſe“, „Uryon“, „Reliance“ und „Harold“
wurden gelandet. Die Schiffe wurden in der Nordſee ver-
ſenkt. Das italieniſche Segelſchiff „Eliſa“ wurde verſenkt.

Deutſchland und die Niederlande
Haag, 2. März. Das „Vaderland“ ſchreibt in ſeinem Lett-

artikel: Die Erklärungen des Miniſters des Aeußern tn der
Erſten Kammer werden ſicher in weiten Kreiſen mit großer
Genugtuung aufgenommen werden. Sie machen jedem Zweifel
darüber, daß die Niederlande Deutſchland vollkommen fref gegen
überſtiehen, ein Ende. Die Angelegenheit kann als erledigt be-
zeichnet werden.

Die Kämpfe um vVerdun weiter erfolgreich
Stimmungsbilder aus Frankreich

(Auf Grund franzöſiſcher Originalbriefe)
Die franzöſiſche Preſſe iſt ſichtlich bemüht, die Grund-

ſtimmung der deutſchen Bevölkerung fortgeſetzt, aber den
Tatſachen durchaus widerſprechend als niedergedrückt zu
bezeichnen. Welche Zwecke ſie damit verfolgt, iſt leicht ein
zuſehen: Sie will nichts anderes, als den eigenen Lands-
leuten den ſtark geſunkenen Mut neu beleben und ſie zu
weiterem Durchhalten anſpornen. Wie ſehr ſie dabei ver-
gißt, vor der eigenen Tür zu kehren, und wie wenig ſie
ihren Zweck erreicht, darüber geben am beſten die Stimmen
Auskunft, welche wir hier aus franzöſiſchen Originalbriefen
geſammelt haben. Sie alle datieren vom November 1915
bis zur jüngſten Zeit.

Ueber die Stimmung an der franzöſiſchen
Oſtfront unterrichten uns folgende Briefe aus den
Schützengräben an Verwandte in der franzöſiſchen Heimat:

XI. 15.
Wir wünſchen ſehnlichſt das Ende des Krieges

herbei; ich bin ſchon lange ſeiner überdrüſſig, und ich glaube
Kameraden zu haben, die ebenſo denken wie ich

27. XII. 15.
Du ſagſt mir, daß wir 1200 Gefangene gemacht

haben, die Zeitungen hätten es gebracht; aber was ſie nicht
gefagt haben, iſt, daß die Boches ihrerſeits 1800 der Unſrigen
zu Gefangenen gemacht, und das Gelände, das ſie am Hart-
mannsweilerkopf verloren hatten, wiedergewonnen haben.
Das ſind die Fortſchritte, die wir gegenwärtig machen. Wenn
das ſo weiter geht, wird dieſer Krieg nie ein Ende nehmen
und kann noch unendlich lange dauern. Jch frage mich,
wie das enden wird. Jedermann leidet und hat dieſes trau
rige Daſein ſatt.

1. I. 16.
Wir haben ſchwere Verluſte Jch gäbe alles

mögliche darum, um von hier wegzukommen. Man kann
ſagen, daß dieſer Hartmannsweilerkopf das Grab des Men
ſchen iſt

Jn der Hölle am 1. I. 16.
Meine Liebe, wenn Du wüßteſt, welches Blutbad

zur Zeit hier angerichtet wird! Wie es hier zugeht! Jch
bin vollkommen troſtlos und glaube wohl, daß es diesmal mit
mir zu Ende iſt. Was willſt Du, meine liebe Eugenie?
Man ſagt wohl, daß man mutig ſein ſoll; ich bin es ja auch,
aber manchmal verläßt uns doch der Mut, wenn wir ſo viele
Kameraden unter dem Maſchingewehrfeuer fallen ſehen.
Jch ſehe jetzt, daß unſere Offizier unſeren Tod wollen. Dieſe
Angriffe ſind tatſächlich unnütz, und ich ſehe nun ſchließ
ein, daß unſere Offiziere unſere Feinde ſind.

Ueber den Zuſtand der aus der Front beurlaub-
ten Mannſchaften geben die nachfolgenden Briefe
bemerkenswerte Aufſchlüſſe. So heißt es in einem folchen
aus Paris vom Januar 1916:

Er kam unmittelbar von der Front und war in
einem Zuſtand, nicht wieder zu erkennen! Mit Läuſen be-
deckt, erdfarben, ſeine Haare ſtarrten vor Schmutz, ſein Bart
war ellenlang, ſeine Stiefel hatten keine Abſätze mehr, es tat
einem weh, ihn anzuſehen, wie jemand, den man wieder aus-
gegraben hat. Du würdeſt ihm 40 Jahre geben und er zählt
erſt 221 Man fragt ſich, wann das Ende dieſes abſcheulichen
Krieges, der ſo viele Menſchen unglücklich macht, endlich kom
men wird.

La Bazoge par le Mans (Sarthe) v. 27. I. 16:
Bizot iſt vergangene Woche ſechs Tage auf Urlaub

geweſen, aber er iſt nicht nach la Bazoge gekommen, weil er
während der ganzen ſechs Tage krank geweſen iſt. Er mußte
krank wieder abreiſen, und ſeine Eltern haben ihn mit Gewalt
nach der Bahn bringen müſſen; denn er wollte nicht abreiſen,
er hatte ſchrecklichen Kummer. Heutezutage ſind alle, die
von der Front kommen, in ähnlichem Zuſtande; ſie müſſen
ſoviel Elend durchmachen, daß ſie nicht wieder zurückreiſen
wollen. Viele Deiner Kameraden ſind tief entmutigt.

Villejuif, 2. XI. 15.
Aber wieviel Elend ſieht man! Alle dieſe armen

Opfer des Krieges! Jn der Notre Dame-Kirche erweckten ſie
Mitleid, alle dieſe armen Soldaten, die kamen, um zur heiligen
Jungfrau zu beten. Es war rührend und es tat weh

In weiteren Briefen kommt die erregte Stimmung
über die eigene Regierung unzweideutig zum
Ausdruck. Man erſieht aus ihnen auch, wie anders die
wahre Stimmung des Volkes iſt, als die, welche die fran
zöſiſche Preſſe ſchildert oder beeinflutzend erzeugen will.
So ſchreibt eine Mutter an ihren Sohn:

Es iſt doch traurig, daß ſich das arme Volk ſo hinrichten
und hinſchlachten laſſen muß, bloß um einigen Dutzend Dick
köpfen Spaß zu machen. Sie ſind die eingig Schuld ſie
würden es verdienen, vernichtet zu werden, und nicht Volt

welches nur Frieden und ſeine Ruhe verlangt. Eine Frau
berichtet ihrem Manne nach der Front Unſer morg-
liſcheß und materielles Leben in den von Ver
brechern. Du kannſt Dir wohl denken, daß ſie von den Greuel
taten, die ſie verbrechen, nichts erzählen. Jn den Zeitungen
lieſt man doch nur Lügen.“ Und in einem anderen Brief heißt
es: Welch ibles Echauipiel bereitet der Welt marſew
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mnrſterdelle Unbeſtändigkeit! Es iſt tbar, zu wiſſen, daſolche flüchtige Erſcheinungen unſer ſche in gähnte a

Ueber den Mangel an Menſchen lieſt man in
einem Schreiben aus der Vendee: „Mir ſcheint, es ſoll
dieſer Krieg kein Ende nehmen. Die Soldaten werden im,
nächſten Jahre noch einmal alle auf Urlaub kommen; aber
Du mußt wiſſen, ich glaube, wenn der Krieg noch ſo lange
dauern follte, weiß Gott, es würde keine Soldaten mehr
geben. Was täglich fällt, das iſt entſetzlich“ und in
einem ſolchen aus Tours: „Jmmer länger und länger wird
die Liſte, ich glaube, der Krieg wird aus Mangel an
Kämpfern aufhören.“
Die ſich häufenden wirtſchaftlichen Schwie

rigkeiten in Frankreich laſſen einen Briefſchreiber
klagen: „Wieder iſt Allerheiligen und ich habe noch keine
Hand voll Getreide geſät Wie oft hatten Allerheiligen
viele die Ausſaat beendet. Man verreckt oder ſchuftet bis
zum Ende dieſes verfluchten Krieges, der ſo unzählig viele
in Kummer und Trauer ſtürzt und gar manche Familien
ins Elend für immer.“ Ein Landwirt aus La Planche
ſchreibt im November über das gleiche Thema: Alles
iſt ausgehoben wenn das noch lange dauert, frage ich
mich, was aus uns werden ſoll, denn innerhalb eines
Monats wird die Jahresklaſſe 1917 ausrücken und ebenſo
die Klaſſen 1887 und 1888, man hat ſie bisher zur Aus
ſaat zurückgehalten..“ Denſelben Faden ſpinnt ein Brief
ſchreiber aus der Vendee: Dieſe jungen 18fährigen
Leute unter den Fahnen zu ſehen, das bedeutet den Ruin
der Welt und vor allem der Heimat. Dieſer Mangel an
Arbeitshänden bewirkt für die Zurückbleibenden eine große
Teuerung Viele Güter, die kein Kapital haben, laſſen
ſie einfach brach liegen ich fürchte, im nächſten Jahre
wird es noch ſchlimmer werden.“

Die Teuerungsfrage behandelt ein Brief aus
Falgoux End Oktober 1915: Jch weiß nicht, wie
ichs machen ſoll, denn die Männer ſind hier recht dünn
geſät; das Leben iſt ſehr teuer und alles ſteht hoch im
Preiſe. Wenn das ſo weiter geht, was ſoll aus uns
werden?

Ein Pariſer Brief ſchildert die Not der Arbeiter-
klaſfe wie folgt:

Die Stellungen ſind ſehr ſchlecht und ſchbecht be
zahlt, man ſollte ſich endlich gegen dieſe Bande von Kapita-
liſten, die aus dem Elend Vorteil ziehen, indem ſie die armen
Arbeiterinnen ausbeuten, offen empören. Die Männer lehnen
ſich gegen einen achtſtündigen Arbeitstag auf, uns armen
Frauen aber ſind ſie unverfroren genug, 10 Stunden Arbeit zu
zumuten, und uns dabei kaum mehr als den nackten Lebens-
unterhalt verdienen zu laſſen. Geht das ſo fort, ſo wird das,
glaube ich, ſchlimm endigen; denn 10 Stunden Arbeit ſind das
Minimum, öfters gibt es auch den 13- und 15 ſtündigen Ar
beitstog.“

Ueber den amtlichen Nachrichtendienſt und
das franzöſiſche Zeitungsweſen ſchreibt ein Einwohner aus
la Corvee als einer unter vielen:

irh werfe nur einen Blick auf die amtlichen Kriegs
depeſchen, wie gewöhnlich jeden Abend. Marie fragt mich, was
es Neues gebe, und ob die Zeitung immer wieder dieſe be
rühmten Lügen bringe. Voll Zorn nahm ſie mir dieſelbe wen
und warf ſie in den Ofen, indem ſie zu mir fagte, daß dies für
die Blöden gut wäre. Jn der Tat glaubt man den Zeitungen
nichts mehr, wenn man die Soldaten gus den Schützengräben
hat erzählen hören. Sie ſagen die volle Wahrheit und ſind
glaubwürdig, aber das Papier läßt ſich ruhig bedrucken.

Die allgemeine Kriegsmüdigkeit in
Frankreich geht aus nachfolgenden brieflichen Ergüſſen
hervor, die nach der Front gerichtet waren: g

Draguignan 11. 11. 15.
O, daß dieſer Krieg dvch ſchnell zu Ende ginge. Es

iſt h genug.
Albanne, 14. 11. 15.

„Man erſehnt nur die glücklichen Tage der Vefreiung, wo
man ſich in guter Geſundheit wiederſehen kann, und es iſt zu
erwünſchen, daß dieſer ſchreckliche Krieg, der uns ſo viele Trä
nen verurſacht, ſo ſchnell als möglich zu Ende gehe

Dolbe 27. r do
Wenn doch nur das Ende dieſes Krieges käme

denn ihr müßt doch jetzt ſehr müde ſein und ihr habt ſchon ſo

viebe Leiden tenden ſeit ſo langer Zeit. Es wird gewiß
viel mehr Kranke geben, als Tote. r erſehnen lebhaft das
Ende dieſes Alpdruckes.

Ecpinal, 28. 11. 18
Dieſer Krieg wird doch auch einmal ein Ende neh

men ich bin ſeiner recht überdrüſſig, wie jedermann hier. Das
T r auf dem Lande bald Platz greifen, wenn es noch ſo
weiter

Den Reigen dieſer Stimmen aus dem Volke möge ein
intereſſantes Gegenſtück zu den Klagen über das elende
Ausſehen der franzöſiſchen Soldaten beſchließen. Jn der
„Oeuvre“ vom 15. 2. ſind zwei amtliche Schreiben des
erſten Bezirkschefs des verſchanzten Lagers von Paris an
die Generaldirektion des Proviantweſens abgedruckt, in
denen es bezüglich der Mehllieferungen an die Militär-
magazine unter anderem lautet: „Es wird empfohlen, das
ſchlechteſte Mehl zu liefern“ und „Da es ſich um militäriſche
Müllereien handelt, iſt es zuläſſig, die Lieferungen in einer
Qualität auszuführen, die an bürgerlichen Müllereien
nicht geliefert werden könnte.“

Der hier wiedergegebene Auszug möge für diesmal
genügen; er ließe ſich um Dutzende weiterer Beiſpiele ver-
mehren. Eines beſonderen Kommentars bedürfen die in
Ueberſetzung angeführten Briefe als Selbſtbekenntniſſe
aus frangöſiſchem Munde nicht, da Zuſätze deren Wirkung
nur abzuſchwächen vermöchten.

Wie ſteht es bei Verdun?
Zürich, 2. März. Der „Züricher Tagesanzeiger“ ſchreibt:

Die Schlacht bei Berdun, die bereits in die zweite Wochegeht, iſt aus der Angriffsſchlacht in den belage-
rungsmäßigen Kampf übergegangen, Der breite,
der Hauptfortlinie vorgelagerte Geländegürtel iſt, wie aus den
deutſchen Berichten zu erſehen und aus der Karte nachzuprüfen
iſt, im Nord und Oſten der Feſtung überſchritten. Der Kampf
iſt nun in das Ringen um den Hauptſchutzgürtel
übergegangen. Der Beſitz von Douaumont, den jetzt die mili
täriſchen Berichte der franzöſiſchen Heeresleitung den Deutſchen
nicht mehr ſtreitig machen, ſichert den Deutſchen die artil-
leriſtiſche Niederkämpfung der andern Ver-
teidigungswerke Verduns.

Eine franzöſiſche Darſtellung
Paris, 2. März. Ueber die Lage bei Verdun

verbreitet das franzöſiſche Kriegsminiſterium
durch die „Agence Havas“ foldende Mitteilung:

Nach den Wolffnachrichten iſt die deutſche Offenſive bei
Verdun im Abflauen begriffen. Der Feind eroberte
allerdings die Oriſchaft Manheulles, aber dieſer
Fortſchritt iſt nicht von bedeutender ſtrategiſcher Wichtigkeit. Da
die dortige ganze Gegend überſchwemmt war, mußten wir
uns etwas nach rückwärts auf eine feſtere Ver
teidigungslinie zurückziehen. Das feindliche Bom
bardement, das mit großer Herftigkeit während der letzten Nacht
andauerte, nahm im Verlaufe des letzten Tages infolge der
kräftigen Erwiderung unſerer Artillerie bedeutend ab. Auch die
heftigen Angriffe, die die deutſche Jnfanterie unter dem Schutze
der Nacht in der Gegend von Douaumont ausgeführt hatte, wieder
holte ſich nicht wieder. Unſere Truppen halten das in Ruinen
ſtehende Forts von Douaumont, wo ſich einige hundert deutſche
Soldaten befinden, immer noch eingeſchloſſen. Die Vertei-
digungslinie Douagaumont, Cote-du-Poivre wird
von Tag zu Tag ſtärker organiſiert. Jn der Champagne
war der a eine durchaus lokale Aktion und ſcheint ſich
nicht weiter ausdehnen zu wollen. Es muß zum mindeſten ge
ſagt werden, daß in der deutſchen Offenſive lein Stadium der
Ruhepauſe eingetreten iſt. Ob ſie allerdings ganz
zum Stillſtande kommen wird, kann jetzt noch kei-
neswegs mit Sicherheit geſagt werden.

Jm „Temps“ ſchreibt General Lacroix:
Es gibt keine Feſtungen mehr, ſondern nur noch

Verteidigungsorganiſationen im allgemeinen Rahmen der Front.
Seit der Feind Feuerſchlünde von ſolcher Tragweite, Gewalt undGenauigkeit gebraucht, ſollten alle Feſtungen aufgeboben werden.

Wenn eine ſolche Feſtung in Feindeshändefallen ſollte, ſo würde man ſich darüber nicht mehr auf-
zuregen brauchen, als wenn der Platz gar nicht dageweſen wäre.

Jm Schlußſatz fleht Lacroix ſeine Leſer an, in ſeinen
Ausführungen nicht den Schatten einer Unruhe zu ſehen.

Indeſſen bedürfen dieſe durchſichtigen Betrachtungen wohl
kaum einer Erläuterung. Clémenceau unterzieht
im „Homme enchaine“ die franzöſkſchen Gegen-
maßnahmen bei Verdun einer vernichtenden
Kritik. Er vermißt die Entlaſtungsoffenſive und fragt:
„Worin beſtanden die Vorbereitungen? Darüber werden
wir ſpäter noch ein Wörtchen zu reden haben!“ Auf die
Lehren der bisherigen Erfahrungen eingehend, betont er,
daß ſie immer nur der Feind zu ziehen ver-
ſt and. Er ſtreicht Englands freimütige Auffaſſung
heraus, das die Verluſt liſten veröffentliche, und fährt
fort: „Bei uns dagegen erlaubt die Herrſchaft des
Schweigens den Offizieren, ungeſtraft alle miß
liebigen Wahrheiten gegenüber den verantwortlichen
großen Herren der bürgerlichen gind militäriſchen Gewalt
er Vorwande, die Oeffentlichkeit zu beruhigen, zu
entſtellen.“

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 2. März. Bericht des Hauptquartiers

Einige feindliche Kreuger und Torpedoboote haben zu verſchie-
denen Zeiten und in Zwiſchenräumen unwirkſam den Strand
von Sedd ul Vahr und Tekke Burun beſchoſſen und
ebenſo in den Gewäſſern von Smyrna offene Städte
ohne Verteidigungsanlagen, nämlich Kouchadaſſi und einige
Wurs davon gelegene Ortſchaften. Darauf zogen ſie ſich
zurück.

Am 29. Februar drang ein engliſcher Kreuzer in den
Golf von Akabah ein, beſchoß unſer Lager im Oſten und
landete unter dem Schutz eines Kriegsſchiffes ungefähr 300
Soldaten. Unſere Soldaten und Freiwilligen ſetzten ſich zur
Wehr und vertrieben in der darauffolgenden Schlacht, die
ſechs Stunden dauerte, den Feind völlig vom Strande,.
Ein zweiter Verſuch des Feindes, uns zu beunruhi-
gen, ſchlug ebenfalls fehl. Die feindlichen Ver-
luſte ſind ziemlich groß. Unſere freiwilligen Streitkräfte
hielten ſich während des Kampfes bewunderungswürdig.

Von der Yemen- Front wird in Ergänzung des letzten
Berichtes gemeldet, daß beim letzten Kampfe bei Dafiouch
zwiſchen Scheik Osman und Lahdj der Feind 160 Tote hatte,
darunter einen engliſchen General und den Führer des
Landungskorps. Außerdem verlor der Feind zahlreiche Trans-
porttiere. Der Feind machte während der Schlacht Gebrauch von
giftigen Gaſen. Der Emir der Stämme der Küſtengegend von
Aden bis Hadramaut kam nach der Schlacht bei Dafiouch und
bot der ottomaniſchen Regierung ſeine Unterwerfung an. Die
öſt liche und weſtliche Küſtengegend von Aden
kam ſo unter ottomaniſche Herrſchaft. Jn Wirk-
lichkeit haben die Engländer nur einen ſchwachen Einfluß auf
Aden und Scheik Osman.

Von der Yrak- und Kaukaſusfront ſind keine Nach
richten eingelaufen.

Wie ſieht die „Möwe“ aus?
Von der holländiſchen Grenze, 2. März. Ein Tele

gramm der „Times“ aus Las Palmas ſchildert die „Möwe“
wie folgt: Größe etwa 5500 Tonnen, 2 Maſten, 1 Schorn-
ſtein, vier 12- oder 15 Zentimetergeſchütze vorn und zwei
am Hinterſchiff, ein 10 Zentimetergeſchütz verdeckt am
Ruder aufgeſtellt, der Rumpf bis zur Waſſerlinie ſchwarz
geſtrichen, die Hälfte des Achterſchiffes iſt mit Segeltuch

überdeckt. W
„Die große nationale Sparſamkeitskampagne“

in England
Londvon, 1. Märgz, (Meldung des Reuterſchen Bureaus.) Heute

wurde in der Guildhall unter dem Vorſitz des Lordmayors die
große nationale Sparſamkeitskampagne eröffnet. Der Miniſter
MeKenna, Kitchener, Bonar Law und Bakfour ſprachen und er-
mahnten alle Klaſſen zur größten Sparſamkeit. Bonar Law
erklärte der Handel ſei eine der Hauptwaffen Englands. Deutſch
land habe die Welt in Elend geſtürzt (7), weil es geglaubt habe,
es würde daraus Nutzen ziehen. Ob es England dafür werde ent-
ſchädigen müſſen oder nicht, das Land ſei jedenfalls einig in dem
Entſchluſſe, daß Deutſchland das britiſche Reich nie wieder aus-
beuten dürfe. Er wurde einſtimmig eine Reſolution angenommen,
e der es heißt, daß kein Opfer zu groß ſei, um den Sieg zu
ichern.

(Nachdruck verboten.)

Der große Erzieher
30] Roman von Marianne Weſterlind
Er hob ihr Kinn empor. „Wer lag geſtern da wie ein

Fiſch auf dem Trocknen und konnte nicht mehr atmen?“
„Geſtern wars auch heißer.“
„Es wird heute ebenſo heiß.“
„Alſo es geht nicht?“
„Kind, es führen keine Wege dorthin Willſt du durchs

Elefantengras kriechen?“
„Warum nicht?“
„Dummerchen, das iſt doch vier, fünf Meter hoch.
„Kann man es nicht auseinanderbiegen?“
„Ausgeſchloſſen. Das iſt ein Sonntagsvergnügen für

Neger, die etwas auf dem Kerbholz haben. Außerdem, das
Schlangengezücht
Da nahm ſie Abſchied von ihren Kletterplänen und be
ſchlagnahmte bald anderes mit ihrem Wiſſensdurſt.
Bertold Brabant verliebte ſich immer mehr in ſeine Frau.
Jhre Fragen waren lieb ſchulmädelhaft, und ihr artiges
S beſtrickte ihn wie damals in Himburgs Sommer-
bläue.

Während ſie Tee tranken, ſtolperte der Häuptling von
Amokleve mit vielen Verbeugungen über die Schwelle. Er
hatte breite Kattunbahnen, auf die irgendein witziger Speku-
ſantenkopf das Berliner Rathaus, Kraftwagen und Loko-
motiven hatte drucken laſſen, togagleich um den kaffee
braunen Leib geſchlungen und trug einen Zylinder, der
einſt beſſere Tage geſehen hatte, auf dem Wollkopf. Er
brachte der Jewouſi als Willkommengruß eine große ſelt-
ſame Katze zu Spielen, die ſich bei näherer Bekanntſchaft als
eine fünf Wochen alte Löwin erwies. Löwen ſind ſelbſt im
Hinterland von Togo ſeltene Gäſte, aber dem höflichen
„King“ war es mit dem den Naturvölkern eigenem Jagd
glück gelungen, die Eltern abzuſchießen und die Jungen
einzufangen.Magda jubelte auf. Ein Löwe! Ein lebendiger, leib-
haftiger Löwel Das übertraf die farbigſten Afrikaträume.
Sie ging auf das kleine Raubtier zu und betupfte behüt-
ſam das ſandgelbe Ffell, doch als zukünftiges Häkchen machte
es ſchon ein infames Geſicht und zog das Schnäuzchen
kraus, fauchte in einem fort, indem es ſcharfe, weiße Zähne
vorwies. Aber Magda war nicht furchtſamnm

„Du ſüßes Bieſt!“ Mit Jnbrunſt nahm ſie es in die
Arme ne große, braune Augen hat es, ſich doch kam.

Bertold! Und die dicken Pfotchen!“
Aber der kleinen Wüſtenprinzeſſin ſchien unbehaglich

zu werden bei dieſen europäiſchen Liebkoſungen; ſie riß ſich
r. elnd los und ſchnupperte neugierig auf der Veranda
)erum.

„Greif' den Kat!“ rief Magdo den Boys zu. Die
ſtobon kreiſchend unter ängſtlichem Auflachen auseinander.
Da fing ſie den Ausreißer ſelbſt ein. Sie war ſelig.
Schmunzelnd häufte der King ſehr brauchbare Geſchenke
in ſeinen Gewandfalten und zog dienernd ab.

„Wenn ſonſt ſein Tabak alle iſt, pflegte er mir ein
paar faule Eeier zu bringen,“ ſagte Brabant. „Aber dies-
mal hat er ſich wirklich angeſtrengt. Du wirſt dein Spiel-
zeug nur nicht lange behalten können. Jn zwei Monden iſt
die Beſtie fällig.“

„Schadet nichts. Bis dahin hab ich doch Spaß an dem
Goldtier. Es iſt zu lieb.“

Jhre Freude löſte ſich in einer freiwilligen Liebes
bezeugung, ſie küßte ihren Gatten. Zum erſten Male.
Dankbar, anſchmiegend. Jm Grunde war er Spender des
Geſchenks, er hatte ſie hierher gebracht und erſchloß ihr
eine wundergleißende Welt.

Jhre impulſive Aufwallung, ihre körperliche Nähe
verwirrte ihn. Er erkannte ihr Dankbeſtreben nicht und
flüſterte ihr ein paar Liebesworte ins Ohr. Unmerklich
entglitt ſie ihm wieder. Langſam ſtieg eine Wolke zwiſchen
ihnen hoch, dichtquellend, verhüllend, ſo wie ſie in der
Kuliſſenwelt zwei Szenenbilder trennt.Merkwürdig, ein Weib mit ſo ſprikhendem Tempera
ment und dabei ſo liebeskalt.

„Kann ich dir nachher behilflich ſein bei deinen
Patienten?“

„Danke Kind. ich habe ja Mudongo.“
„Aber ich möchte dir doch ſo gern eine Stütze werden

und du klagſt ſelbſt über Mangel an Hilſe. Bitte, ſag ja.“
Brabant überlegte. Sollte er gleich heute mit oft

häßlichen Eindrücken ihre Unwiſſenheit vergiften? Doch
konnte er Hilfeleiſtungen von dritter Hand wohl brauchen,

bis die neu ßdurfte der Lebenskamerad, den er ſich gewonnen, nicht vor
den Toren ſtehen, er mußte eintreten in das Allerheiligſte,
in ſein Berufsleben. Seine Frau ſollte mehr ſein als ein
ſeltenes Schmuckſtück.

„Später, Kind,“ entſchied er. „Heute noch nicht.
Jm Grund war er doch froh, daß ſie als Freiwillige

beantragte Schweſter eintraf, und ſchließlich

Das Löwenbaby im Arm, ſchlenderte Magda durch alle
Räume des Hauſes. Rings um das obere Stockwerk ging
eine luftige Veranda der eigentliche Wohnraum des
Europäers in heißen Ländern und jedes einzelne Zim-
mer ſtellte die ganze Hausbreite dar. Es waren hohe, be
ſtändig von Luftwellen durchwallte Räume, mit ſchlichter
Behaglichkeit ausgeſtattet. Madeiramöbel, Odunholz, afri-
kaniſches Mahagoni. Ueberall Jagdtrophäen und Landes
raritäten, Tigerfelle, ſeltene Geweihe, Elfenbein, Hauſſa-
arbeiten in Leder und Webetüchern, Speere, Schlangen-
häute, alte Tanzmasken. Auch ganz naive Eingeborenen
kunſt half ſchmücken: Töpferarbeiten „abſonderliche Götzen
und Tiergeſtalten aus ſchwarzem Ton geknetet, wie ſie
die Ewe-Weiber fertiglen, ebenſo kindlich geſchaute
Meſſingfiguren, mit denen die franzöſiſchen Dahomeyneger
hauſieren gingen. Bertold Brabant hatte dieſen inter
eſſanten Kleinkram, an den ſich manches Dankempfindenvon geſundeten Negern knüpfte, mit a aufgeſpeichert.

Das ſchwere Mobiliar war Eigentum des Gouverne-
ments, das ſeinen Beamten die Wohnungseinrichtungen
lieferte nur Silber und Porzellan, Glas und Wäſche hatte
man aus Deutſchland mitgebracht, und etwas an Bildern,
Lampen, Kiſſen und anderen, den Reiz der Wohnlichkeit
erhöhenden Dingen, ebenſo ein tropenſicher gebautes
Klavier. Nun ließ Magda die Kiſten herbeiſchaffen und
aufbrechen, und war gang Feuer und Flamme, als ſie ihre
Anordnungen traf. Drei, vier Neger hantierten um ſie
herum. Halbwüchſige Bengels und Jungmännergeſtalten.
Sie ſtellten ſich alle äußerſt dienſteifrig an, und rannten
eilig hin und her, wie der Neger es tut, wenn er ſchivere
Arbeit und alle Arbeit iſt ſchwer markieren will,
ſchwatzten und auiekten kindlich und lachten dann wieder
lautſchallend in einer häßlich-derben, unartikulierten
Sprache. Nur wenn ſie mit der Apeno ſprachen, ſtammel-
ten ſie, plötzlich beſcheiden und treuherzig ausfehend
deutſche Brocken.

„Urwüchſige, harmloſe Kinder,“ dachte Magda. Nur
die tiefe Scheu vor der ſchwarzen Hautfarbe blieb.

Sie war in Feſttagslaune. Das Bewußtſein, jetzt
ein eigenes Heim zu beſitzen, der goldhelle Sonnenſchein
das wilde märchenvolle Afrika wob ſie, auch wohl ein biß
chen weibliche Freude an der Herrſchermacht der weißen
Fran klang mit hinein.

(Fortſetzunz folgt.
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Provinz Sachſen und Umgebung
Maßnahmen in der Provinz Sachſen aus Anlaß

des Krieges 7Dem am Sonn in Merſeburg zuſammentvretendenProvinziallandtag S n Bevicht über die von der Landesver

der Provinz Sachſen aus Anlaß des Krieges getroffenen
Maß en zugehen. Jn dem Bericht heißt es u. a. Sogleich
nach Anordnung der Mobilmachung haben wir uns mit der
Heeresverwaltung wegen Einrichtung von Kriegs-
lagaretten in den Provinzialanſtalten in Verbindung ge
ſ Es ſind darauf Reſerve oder Vereinslazarette in dem
neuen Geſchäftshauſe der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt und in einer größeren Anzahl von Provingialanſtalten
eingerichtet worden, in welchen bis 1. Januar d. J. 8482 ver
wundete oder körperlich kranke u 3 verpflegt worden ſind.
In unſeren Landesheilanſtalten ha außerdem bisher 316

iſteskranke deutſche Kriegsteilnehmer und 102 geiſteskranke
fangene Aufnahme gefunden.

ur Linderung des durch den Krieg hervorgerufenen Not
ſtandes in Oſtpreußen haben wir einen Betrag von
100.000 Mk. bewilligt

Zur Vermehrung der land wirtſchaftlichen
Erzeugung ſind unter Ausnutzung von Arbeitskräften der
Kriegsgefangenen Landesmeliorationen in verſtärktem
Maße ausgeführt worden; namentlich im Regierungsbezirke
Magdeburg iſt die Urbarmachung mehrerer mooriger Niede
rungen in Angriff genommen.

Jm Provinzialobſtgarten Diemitz wie auch
in den übrigen Provinzigalanſtalten wurden im Jahre 1915
zur Vermehrung der Lebensmittel Gemüſe und
Kartoffeln auf allen irgend dazu verwerdbaren Flächen ange
baut. Jm Jahre 1916 werden Ausbildungslehrgänge
für Kriegsbeſchädigte im Obſt- und Gemüſebau ſtatt

Auf die erſte Kriegsanleihe hat der Provingialver
band drei Millionen Mark, auf die zweite zwei Millionen Mark
gezeichnet. An der dritten Kriegsanleihe hat ſich der Pro
vingialverband zuſammen mit der Provinzialbank in Höhe von
neun Millionen Mark beteiligt.

Um die wirtſchaftliche Selbſtändigkeit der aus dem Felde
zurückkehrenden Angehörigen des ſelbſtändigen Mittelſtandes

insbeſondere der Handwerker, kleinen Gewerbe
zreibenden und Landwirte zu erhalten oder wieder
herzuſtellen, errichtet der Provingzialverband eine Kriegs
hilfskaſſe, an der ſich der Provinzialverband mit einem
Betrage von zwei Millionen Mark beteiligen ſoll. Der ange
gebene Zweck ſoll dadurch erreicht werden, daß den gufgeführten
Perſonen, ſoweit ſie anderweit Kredit nicht finden können,
Darlehne unter annehmbaren Bedingungen gewährt werden
ſollen. Die Verwaltung der Kriegshilfskaſſe ſoll durch die Säch
ſtſche Provinzialbank erfolgen.

Für die Linderung der durch den Krieg ebenfalls erheblich
gewachſenen Realkreditnot der ſtädtiſchen Haus
beſitzer wird die Sächſiſche Provingialbank nach Beendigung
des Krieges in Tätigkeit treten, ſobald der Abſatz von Provinzial
ſchuldverſchreibungen wieder möglich geworden iſt. Nach ihrer
Satzung kann die Bank jedes ſtädtiſche Grundſtück
bis zu 60 Prozent des ermittelten Wertes be-
leihen und darf die Beleihungsgrenge ſogar bis zu
756 Prozent des ermittelten Wertes ausdehnen, falls eine
leiſtungsfähige Stadtgemeinde für den 60 Prozent
den Teil der Beleihung die Bürgſchaft über
n i m m

An der Gründung der gemeinnützigen Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung „ProvinzeGinkauf Sachſen hat
ſich der Provingialverband mit einer Stammeinlage in Höhe von

N 000 Mk. beteiligt. S
Der Krieg und die Krieger

Hohenerxleben, 2. März. (Heldentod.) Kammerherr
von KroſigkHohenerxleben, der bereits einen Sohn auf dem Felde
der Ehre verlor, hat jetzt auch den Heldentod ſeines jüngſten
Sohnes Krafft von Kroſigk, der als Leutnant durch
Hergſchuß gefallen iſt, zu beklagen.

Magdeburg, 2. März. (2. Kriegslehrgang- des
Frauenvorbandes der Provinz Sachſen.) Zu dem
zweiten Kriegs-Lehrgang waren wiederum Frauen und Mädchen
aus allen Teilen der Provinz erſchienen. Oberpräſtdent Dr. v.
Hegel wies in ſeiner Eröffnungsanſprache davauf hin, daß ſich
das große Kriegsringen auf zwei Gebieten abſpiele, auf den
Schlachtfeldern mit dem ſichtbaren Feind, im Jnnern aber mit
dem unſichtbaren Feind. Draußen ſtützten wir uns auf die un
vergleichliche und nie zu brechende Tapferkeit unſerer Truppen,
im Jnnern auf die Treue und Mitarbeit unſerer Frauen Der
Redner ſchloß mit einem Hoch auf das Kaiſerpaar.. Frau Helene
Schneidewin, die Vorſitzende des Provinzialverbandes, be
tonte, es ſollten in dieſem 2. Lehrgange ſtaatliche Maßnahmen,
die zur Sicherung der Volksernährung getroffen worden ſind, er
örtert werden. Den erſten Vortrag über: „Die allgemeine wirt-
ſchaftliche Lage“ hielt Freiherr Dr. von Stockhauſemſchloß mit der Mahnung an die deutſchen Frauen, aus u
ten im wirtſchaftlichen Kampfe zum Segen des Vaterla
Dr. Dade-Berlin, Generalſekretär des Deutſchen Landwirt
ſchaftsrats, ſprach über: „Stagatliche Maßnahmen zur Sicherung
der Volkse2rnährung.“ Redner, verglich unſere Preiſe mit de
nen des Ausklandes und kam zu dem Schluß. daß wir durch
kommen, wenn Stadt und Land zuſammengehen. Freiin Eli-
ſabeth von Pawel-Rammingem, Amalienruh, hielt ei-
wen Vortrag über: „Wirtſchaftliche und ſoziale Pflichten auf
dem Lande.“ Landwirſchaftlicher Unterricht für Stadt und Land
in der pflichtmäßigen Fortbildungsſchule ſei eine wichtige For
derumg. Profeſſor Dr. Vogt ſprach über die Säuglingsſterblich-
keit und Säuglingsfürſorge. Eine ſachgemäße Säuglingsfürſorge
lege im hohen Jnterſſe des geſamten Volkes und des Vaterlandes,
es werde ihr deshalb immer mehr erhöhte Beachtung geſchenkt.

Gräfin zur Lippe, Oberſchönfeld, ſprach über:
„Die Landpflegeſchweſter und ihre Bedeutung'“ Am
zweiten Tage ſprach zunächſt Direktor Müller, Diemitz,
über: „Die Ausnutzung des Hausgartens für den Verkauf“.
Als vornehmſte Aufgabe der Hausgärten bezeichnete er die Ge
winnung von Frühkartoffeln und Frühgemüſe und beſonders
von Auch der Anbau von Tomaten, Beeren und
Obſt ſei ſehr empfehlenswert. Zu vermeiden ſeien Gemüſe, die
Stickſtoffdüngung bedingen, da daran Mangel beſteht.
Eine Verbindung von Obſtbau und Geflügelzucht ſei der Ver-
gern des Ungegziefers wegen ratſam. Direktor Beeck
Crölliwitz, ſprach ſodann über „Die nächſten Aufgaben der
Hausfrauen in der Geflügel und Kaninchenzucht“. Man ſolle
bei der r den leichteren Raſſen. den Vorzug geben. Die
Gänſezu olle in dieſem Jahre nur da betrieben werden, wo
genügend Grasweide vorhanden iſt; die Entenzucht ſei beſonders
in ſumpfigem Gelände zu empfehlen.

Türkiſche Verein i-W. Weimar, 2. a (Deutfaun g.) Hier iſt eine Ortsgruppe Deutſch-Türkiſchen Ver

eini urd et worden. Die Vereinigundie Auſta

zwiſchen Deutſchland und der Türkei zu pflegen.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Genthin, 2. März. (zu Abgeordneten für die

Kreisſynode) wurden für Genthin, Roßdorf und Mützel
wieder bezw. neugewählt die Herren Kaufmann Fiſcher,
Lehrer örſtge und Seminardirektor Schwarzhau aus
Genthin, Gutsbeſitzer Ernſt aus Roßdorf und Lehrer Wernecke

Genthin, 2. März. (Die goldene Hochzeit) feierte
das Lehrer a. D. Kuſſero w'ſche Ehepaar hierſelbſt.

W. Eiſenach, 2. März. (Aus der Forſtwirtſchaft.)
Landgraf Chlodwig von Heſſen übertrug dem bisherigen
Dozenten an der Großh. Forſtakademie zu Eiſenach Profeſſor
Dr. SchwarzRotenburg a. F. die Verwaltung ſeiner ſarſiger
Waldungen unter Verleihung des Titels „Landgräflich heſſiſcher
Oberförſter“.

4 Brachſtedt, 2. März. (60 Jahre Meiſter) Am
N. Februar feierte der hieſige Schuhmachermeiſter Wilhelm
Friedrich ſein 50jähriges Meiſterjubiläum. Der Jubilar,
der auch auf eine 49jährige Tätigkeit als Kirchendiener zurück
blicken kann und ſich in unſerem Kirchſpiel allſeitiger Beliebtheit
erfreut, erhielt am Jubiläumstage den Ehrenmeiſterbrief, den
ihm zwei Herren der Handwerkskammer in Halle überreichten.
Möge Herrn Friedrich ein recht ſonniger Lebensabend beſchieden
ſein!
Aus Landes- und Stadtparlamenten

Verbandstagungen Wahlen
Aus dem Kreiſe Sangerhauſen, 2. März. (Familien-

unterſtützungen.) Jm Kreiſe Sangerhauſen ſind bis Ende
Februar d. J. 1 731 884 Mk. an Unterſtützungen für Krieger
familien ſeitens des Lieferungsverbandes gezahlt worden. Dieſe
Summe ſtellt nur die geſetzlichen Mindeſtſätze dar.

Teuchern, 2. März. Keine Steuererhöhung,)
Auch im kommenden Jahre werden in unſerer Stadt die Steuer
zuſchläge 250 Prozent auf die ſtaatliche Einkommen-, Grund-,Gebäude und Gewerbeſteuer betragen. Der Krieg hat alſo bis
her noch keine Steuererhöhung zur Folge gehabt. J

W. Brotterode, 2. Febr. Bürgermeiſterwahl.) Wie
der „Hausfreund“ meldet, wurde Bürgermeiſter Berkhahn aus
nchte zum Bürgermeiſter des hieſigen Ortes gewählt.

aus Mützel.

Wer Brotgetreide verfüttert,
verſündigt ſich am Vaterlande.

Lebens und Genußmittelfragen
z. Artern, 2. ä Nahrungsmittelverkauf)Nachdem die Stadtgemeinde kürzlich Schmalg und Heringe für die

Bevölkerung angekauft hat, ſtellt ſie jetzt größere Mengen Leber
wurſt (Leberpaſtete), die Pfunddoſe zu 1,45 Mk., zum Verkauf.

Aus dem Kreiſe Sangerhauſen, 2. März. (Die Selbſt
wirtſchaft) in bezug auf Brotgetreide, welche der Kreis für
das Wirtſchaftsjahr 1915/16 übernommen hat, hat bis jetzt einen
Ueberſchuß von 9461 Mk. ergeben, wie in der letzten Kreis
tagsſitzung mitgeteilt wurde.

Mahlenzien (Kr. Jerichow), 2. März. (Einem Milch
fälſcher) hat man hier ſein unſauberes Handwerk gelegt.
Seit längerer Zeit fiel es in der Molkerei auf, daß die ge-
lieferte Milch nicht gang rein ſei. Bei der Unterſuchung ſtellte
ſich dann heraus, daß die Milch nur 1,5 Prozent Fettgehalt
hatte. Eine entnommene Stallprobe dagegen wies 3,5 Proz. auf.

Merſeburg, 2. März. (Jn der Verſammlung des
Land wirtſchaftlichen Kreisvereins) wurde die
Aufforderung der Landwirtſchaftskammer Halle zur Wieder
aufnahme und Ausdehnung des Flachsbaues beſprochen.
Mit Rückſicht auf die wichtigere Frage der Volksernährung kam
man zu keinem Beſchluß, auch nicht bezüglich des weiteren Auf
rufs zur Pflanzung von Maulbeerhecken zum Zwecke der
Zucht der Seidenraupe. Lebhafte Klage wurde wieder über die
Sperlingsplage geführt. Mit großem Jntereſſe wurde
der Vortrag des ſtellvertretenden Direktors der hieſigen Land
wirtſchaftlichen Winterſchule, Herrn Schöne, über „Wich
tige Fragen zur Frühjahrsbeſtellung“ verfolgt.

Vieh und andere Märkte
Torgau, 2. März. (Der heutige Schweine-

markt) war mit eiwa 300 Ferkeln und 20 Läuferſchweinen be
ſchickt. Ferkel koſteten das Paar 65--80 Mk. Für Läufer
zahlte man je nach Güte und Größe 60—-90 Mk, für das Stück.
Der Markt wurde faſt geräumt.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
A Gernrode, 2. März. (Dr. von Koſeritz In der

Villa Bergfrieden iſt geſtern der frühere Herzoglich Anhaltiſche
Staatsminiſter Dr. von Koſeritz verſchieden. Nachdem er
aus dem anhaltiſchen Staatsdienſt getreten war, lebte er bis
zum Ausbruch des Krieges auf ſeinem Ruheſitz Fermione am
Gardaſee. Die Begräbnisſtätte der Familie befindet ſich auf
Friedhof III in Deſſau, wo am Sonntag die Beiſetzung des Ver
ſtorbenen ſtattfindet.

tu. Großröhrsdorf, 2. März. (Schwer heimgeſucht)
wurde die Familie des Hausbeſitzers Haverland. Vor
Jahresfriſt erlitt ein Schwiegerſohn den Heldentod fürs
Vaterland, vor kaum mehr als 14 Tagen ſtarb ein Enkelkind des
Gefallenen, und jetzt iſt die in Trübſinn verfallene 23jährige
Tochter erfroren, die trotz ſorgſamer Bewachung unbemerkt
aus dem väterlichen Hauſe gegangen und unhergeirrt war.

X NMerſeburg, 2. März. (Tödlich verunglückt) iſt in
einem Kohlenſchacht der Umgegend ein dort beſchäftigter Arbeiter.
Er wurde vom Treibriemen mehrere Male mit herumgeſchleudert
und erlitt dabei ſo erhebliche Verletzungen, daß der Tod alsbald
eintrat.

tu. Weinböhla, 2. März. (Zwei Kinder ertrunken.)
Drei Kinder des im Felde ſtehenden Bauarbeiters Käulig
ſpielten an einer Waſſerlache und betraten die dünne Eisdecke.
Obwohl ſie von älteren Kindern gewarnt und fortgejagt worden
waven, ſind ſie doch wieder an das Waſſer zurückgekehrt und ein-
gebrochen. Als das jüngſte Kind allein nach Hauſe kam, ſagte
es, daß der ſechsjährige Hermann und der ſiebenjährige Willi
im Waſſer ſeien. Mutter und Großmutter eilten ſofort nach der
Unfallſtelle, wo jedoch nur die Leichen der beiden Knaben ge
borgen werden korinten.

Magdeburg, 2. März. Ein Magdeburger im
Schnee des Harzes umgekommen.) Der 80jährige
Kaufmann Salger, Angeſtellter eines großen Magdeburger
Konfektionshauſes, hatte einen Ausflug in den Hargz unternom-
men und wollte an einem jener Tage, die großen Schneefall
brachten, von Schierke über den Wurmberg nach Braunlage

3 e bekanntlichdie kulturellen und wirtſchaftlichen Beſtrebungen
wandern. Dort kam er aber, wie die „Magd. meldet, nicht
an. Da Nebel herrſchte, muß man annehmen, S. ſich verirrt
hat und ein Opfer des Winters geworden iſt. orſchungen,
die von der Familie des Vermißten unternommen wurden, haben
bisher keinen Erfolg gehabt.

Diebſtähle und andere Straftaten
Leipzig, 8. März. (Der Säureſpritzer ver

t Nach vielen ergebnisloſen Nachforſchungen iſt es jetzt
endlich gelu den gemeingefährlichen Burſchen entlarven,
der in einer Reihe von Fällen die Garderoben von Damen heim
tückiſch mit einer Säure beſpritzte. Der 16 jährige Tauge-
nichts, ein Drogiſtenlehrling aus L.-Anger-Crottendorf,
ftand im Verdacht, ſeinem Geſchäftsherrn einen Betrag von
100 Mk. geſtohlen zu haben. Nach hartnäckigem Leugnen geſtand
der Burſche, der trotz ſeiner Jugend in liederlicher Geſellſchaft
verkehrte und zeitweiſe tagelang ſeiner Lehrſtelle fernblieb, den
Diebſtahl des Geldes ein, das er zur eichung von Zech
ſchulden zu verwenden gedachte. Jm Laufe des Verhörs ergab
es ſich, daß der Leichtſinnige wiederholt ſeiner Firma Salz
ſäure entwendet und dieſe, in kleine Flaſt gefüllt, bei ſich
getragen hatte. Als ihm dann der Kriminalbeamte in begrün
detem Verdacht die bekannten Säureſpritzereien cuf den Kopf
zuſagte, fand er zuletzt in ſeinen widerſprechenden Angaben
keicien Ausweg mehr. Als Veweggrund für ſeine nichtswürdigen
Bubenſtücke bezeichnete er, daß er in ſeinem Uebermut und Leicht
ſinn den Frauen habe einen Stveich ſpielen wollen.

W. Erfurt, 2. März. Weg und Gelbdiehb-ſta hl.) In einem Hauſe Richard Breslauſtraße wurde in
vergangener Nacht ein Einbruch verübt. Es lt ſich anſchei
nend um Einbrecher, die nach Zertrümmern einiger Schet
ben t ſind. Aus zwei Schreibtiſchen wurden 200 und
355 Mk. geſtohlen, zuſammen alſo 555 Mk. zum ten Teil
Paviergeld, ſowie eine größere Anzahl von Schmuckſ und an
deren Wertgegenſtänden. Der Geſamtwert der geſtohlenen
Sachen, eingerechnet das bare Geld, bei 1800 bis 1900 Mk. Bei
der Tat haben die Einbrecher noch zwei Flaſchen Wein getrunken
und v an der vorgefundenen Wurſt gütlich getan.

Greiz, 2. März. (Mädchenhändler.) Vor den Ge
fahren der Großſtädte kann die Peeen nicht oft
genug gewarnt werden. Das hat wieder folgender Vorfall ge
zeigt. Ein hieſiges junges Mädchen wurde in Kiel von einem
vornehm gekleideten Manne unter allerlei Lockungen in eine

r t m dort We d Familie t Unbekannn eine gu ellung anzukreten. em aufgeweckten Mädchen
das herrſchaftliche Haus aber zu windig ausſah, verſtand ſie es
durch eine Liſt, dem Mädchenhändler denn um einen
muß es ſich gehandelt haben zu entwiſchen, als er ſis eibe
mit Gewalt feſtzuhalten und einzuſperren verſuchte.

Verſchiedene Nachrichten
Teuchern, 2. März. Verſchiedenes. Auf Anregung und mit Hilfe der Handwerkskammer iſt für Teuchern

und Umgegend eine Spar und Darlehnskaſſe für
Handwerker ins Leben gerufen worden. Der Rabatt
n hat 1915 an die Sparer auf Abnahme von

aven über 82 800 Mk. ausgezahlt. Der Warenumſatz war
etwa 1900 Mk. geringer als 1914. Auf verſchiedene Waren
r der feſtgeſetzten Höchſtpreiſe halber Mar nicht aus
gegeben.

Leipzig, 2. März. Lohnbewegung der Spedi-
tionsgrbeiter.) Die Leipziger Speditionsarbeiter haben
beſchloſſen, Lohnforderungen zu ſtellen. Sie fordern mit Rückſicht
auf die Verteuerung der Lebensmittel eine Lohngulage von 4 Mk.
wöchentlich. Die Forderung iſt durch die Leitung des Transport-
arbeiterverbandes 35 Firmen zugeſtellt worden. Die Unternehmer
wurden aufgefordert, bis Freitag, den 3. Märgz, den Arbeitern
ihre Entſcheidung mitzuteilen.

Kurorte und Reiſen
Wetterbericht von Oberhof i. Thür. am 2. Schnee

höhe 30 Zentimeter, Temperatur 1 Grad Celſius, Rodelbahn,
Schneeſchuhbahn und Schlittenbahn gut. Prächtige Winter
landſchaft.
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SANATOGEN
Von 21000 Krzten anerkanntes per r für h
und Nerven. Sanatogen schafft einen Kräftevorrat, aus dem
jeder Mehrverbrauch an rer und Nervenkraft ersetzt
werden kann. So bletet es also auch für unsere im Felde
stehenden Krieger eine unvergleichliche Möglichkeit zur Er-
haltung der Gesundheit und Widerstandskraft. Sanatogen-
Feldpost-Packungen in allen Apotheken und DProgerien. Die
Sanatogenwerke Berlin 48 N/8, Friedrichstr. 231, versende
kostenlos aufklärende Schriften über:

Sanatogen als Kräftigungemitte!
1. bei Nervenleiden
2. bei Rekonvalesrenz und Schwäche

zuständen aller Art
3. bei Magen- und Darmleiden
4. bei Lungenleiden
5. bei Bleichsucht und Blutarmut
6. bei Kinderkrankheiten
7. bei Frauenleiden
8. bei Ernährungsstörun

ferner 9. Merkblatt für werdende Mütter und
Wöchnerinnen.

Wer Sanatogen noch nicht kennt, r eine Gratisproda
von der obengenannten Firma.

Verantwortliich
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Proving, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſogſ und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: h.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchri ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw, den Verlag, ſondern
lediglich an die
n „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“

n.

Bettfedern ſamt Reini
mit elektrigehem Betrieb.

erne. w. Anlage. Grändliehe Reinigung Täglieh im Betrieb.wo r Abholung u Zusendung der Betten Kostenlos.
Fertig genähte Inletts, nur bewährte Qualitäten, in grosser Auswahl.

gungs Anstalt Eduard Graf,
a M A I L P a. S.,Marktplatz 10-- t.



er Sensationaschlager der GegenwartHente Freitag zum dritten ar

Jung müuss man sein
Operette in 3 Akten von Gilbert. (734 a

In Berlin Komische Oper“ bereits 200 Aufführungen.

Saal der Loge zu den 5 Türmen
Albrechtſtraffe.

Verein für deutſche Frauenkleidung

und Frauenkultur.

Sounabend, den 4. März. früh 10--1, nachm. 3--7 Uhr,
Sonntag, den 5. März, früh 10-1 Uhr,
Montag, den 6. März, früh 10-1, nachm. 3--7 Uhr:

Ausſtellung von Frauen ur und Kinderkleidung.
Sonntag, deu 5. r abends Uhr:

Teeabend Rodenſchau und Tanzvorführungen
der Tänzerin Lyda Galmonova. Eintritt 2 M.
Karten bei Hothan und Koch und an der Abendkaſſe.

Walhalla Theatgr

Der Reinertrag des Abends iſt für den „Verein zur Erhaltung

und Mehrnng der Volkskraft““ beſtimmt. (7280

77 Strohhüte Jwerden zewasechen, getärbt, nach neuesten Formen
modernisiert und in bekannter sauberer Ausführ. geliefert.

r Sanberste Panamawäsche.
Gegründet 1856. (1679

Baut Gemüse!
Es empfiehlt sich in diesem Jahr ganz besonders,

den Bedarf an

S Cemülse-Sämerelen
rechtzeitig 2u decken. Meine von ersten Züchtern

bezogenen Sümereien haben sich stets bewährt und
stelle ich meine Samon-Preisliäste kostenlos zur

Verfügung. (7173Max Krug,
Wie Sumennanclung her

Zuckerrübenſamen
Anbau- Abſchlüſſe

für 1917, 1918 und 1919

habe ich noch größere Flächen zu guten
Preiſen und Bedingungen zu vergeben.
Reflektanten bitte ſich mit mir in Ver-

bindung zu ſetzen.

chluden (Harz. Otto Brousteut,
Zuckerrübenſamen-, Saatgetreide-

7090) und Sagtkartoffel-Züchterei.

l. Hall. Versieherung geg. Ungerieler

Johannes u Göbeuſtr. 18 pt.
w. Telephon 34 Vertilg. v. Ungez.

2

A. Tennmer. Halle a. S., Mittelstr. 6.

aus unserer Wäsche- Anfertigung entstandenoin III ine
Deutsche und Schweizer Erzeugnisse, prima Aus-

fuhrung, Kommen zum Verkauf in bis 29 m Länge

Brummer 2 Benjamin
Grosse Ulrichstrasse 22/33.

I 35 29 m

Zur Finsegnung
Wir verarbeiten nur auserprobte, gute Stoffe, und
ist auch bei den niedrigsten Preislagen auf haltbare
Ware und beste Verarbeitung grösster Wert gelegt.

e

Mintär arten
UnterzeuggWeszten, Sacken, ozentrager

Halzbinden, Fuzzlappen

Militär-Mützen
biebermann, ianntt,

Stadt- Theater
S Sonnabend, den 4. März 1916Z Anf.7/, Uhr. Ende nach i e

Alt-Heoldelberg.
Schauſpiel von Mever-Fö

Sonntag nachmittags:
Fremdenvorſtllg. b. erm. Preiſ.

Der Waſftensehmlfed.
Abends: Hoffmanns kraebln WVoran ehe
m der 11. März i e

V. Sinfonie-Konzert,Soliſt: Prof. m Burmester.orverkau eröffnet.nnſſiciimniniminnnns
Auswärtige Theater.

Leipzig.
Neues Theater: Sonnabend
altes Tveater: Sonnabend

e oweißen Rößl. Im
Operetten Theater: Sonnabend

Der dumme Auguſt.
Schauſpielhaus Sonnabend: Der

Gatte des Fräuleins.
Magdeburg.ehe Sonnabend

t n e

h

Konflrmanden- Anzüge in viau, zohwarz v. marengo

185 22 25. 32-
Prüfungs- Anzüge in grösster Farbenauswahl

v. II 155 191 251 33 381 46Berufs Kleidung für behrlinge
in sämtlichen Grössen vorrätig.

Konfirm.-Wäsche., Konfirm.-Schuhe. Konfirm.-Hüte.

38. 44. 52

Weimar.
vofTheater: Sonnabd.: AriadneUnerreicht in Preiswürdigkeit! wenn
Stadt Theater: Sonnabdreas Hofer. enb: An

Komfirmations-
Geschenhe

in Gold und Silber.

Erich Fleine
Goldschmied

Grosse Vlyichstrasse 95.

S. WIISS
Niederlassungen

Merseburg, Cöthen i. A., Nordhausen, Mühlhausen i. Th. B. e h e

1 2 Penſionäre,
die Schulen d. Franckeſchen

tiftungen beſuchen follen, ſinden
liebevolle Aufnahme. Sachge
mäße Beaufſichtigung der Schul
arbeiten. Anfragen unt. Z. b. I14
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

a Hoſenträger e e
v Flavlera Unterricht

wird gründlich erteilt
Große Brauhausſtraße 22 e I.

Ceschäftsbücher

jeder Art

in dauerhaften

soliden Einbänden

Uefert prompt die

Buchdruckerei

h

(Hallesche Zeitung),

Teleph. 8108 u. 8109.

Otto Thiele
Halle (S.), Leipzigerstr. 61/62.

Fornobſhaune u. r
empfiehlt in beſter Beſchaffenlſeit

Obstbaumschule
unt. Garantie. Zahlung nach Erfolg.

Hervorrag. Neuheiten in

Paul Huber, Halle a. S.

Gesang-
Büchern

ſowie
Konfirmations-

Erinnerungen.

GlIasbilder.
Konfirmationskarten,

Paten-Abbitten
r uur ſolide Ware r

empfiehlt (732a

Albin Hentze,
m x d. Rab.-Sp.-Ver.

24 Schmeerſtraße 24.

Kelchhaltiges

krsatztelllager

ebrauchte, 33 gut erhalt.e glein; mer en
25

Nersedurgerstrasese 17/79.

brosse

Filialo Halberstadt
Könwotrasss 35.

Ausführungen

Reparaturwerkstaft

Landwirtsohafts kammer für die Provinz Sachsen

Central Ankaufstelle
tar land wirtsehaftl. Masohſnen und Geräte

Original Kirshe's Hafer
W öehsf ertragreiteh, lagerzleher, m

3 ww Hiafy felnzrhalig. e
Neuztechtung: Original

Klrsche'g Celh-Bufer

Vorzuge:
Erträge von 25 Ztr. p. Morg.u mehr
Grosse Lagerfestigkeit

Frühe Reife
volles feinspelziges Korn
1000 kg H. 560. 50 kg H. 29.

empfiehlt
I. Klrsche -Pflffelhach,

Dom. Sundhausen (Herzgt. Gotha).
Mit Aufträgen zugleich Genehmigung des Kom-

munnal verbandes einsenden. (687 a

ZAZA
Hand- Strickmaschinen

aller Systeme für industrie
und häuslichen Broterwerh

Katalog frei. P. Kirsch, Braunschweig,

FamilienNachrichten.

Fär die vielen Beweise r er Teilnah iHineteiaen unserer eben M t e wo ein
Frau Friederike Ochse

geb. FBeleage nur auf diesem Wege herzliohsten Dank.

Bagerita, den 3. März 1016.
Im Namen der trauernden Binterdledenen

17 M. Ochsse.
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Sonnabend Beilage zu Vr. 107 der Halleſchen Zeitung 4. März 1916

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
7,p—

zu 88, 50

5proz. Deutſche Reichsanleihe

Approz. auslosbare Deutſche Reichsſchatzänweiſungen

zu 95.
Die Kriegsanleihe iſt das Wertpapier des Deutſchen Volkes,

die beſte Anlage für jeden Sparer, ſie iſt zugleich

die Waffe der Daheimgebliebenen
gegen alle unſere Feinde, die jeder zu Hauſe führen kann und muß, ob Mann, ob Frau, ob Kind.Der Mindeſtbetrag von Hundert Mark bis zum 20. Juli 1916

zahlbar, ermöglicht Jedem die Beteiligung.Man zeichnet bei der Reichsbank, den Banken W Bankiers, den Sparkaſſen, den Lebensverſicherungs-

Geſellſchaften, den Kreditgenoſſenſchaften oder bei der Poſt in Stadt und Land.

W Leghzter Zeichnungstag iſt der 22. März.
Man ſchiebe aber die Zeichnung nicht bis zum letzten Tage auf!

Alles Nähere ergeben die öffentlich bekanntgemachten und auf jedem Zeichnungsſchein abgedruckten Bedingungen. 193

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 4. März.

Keine Stadiverordnetenſitzung
Am Moniag, dem 6. d. Mts., keine Sitzung der Stadt

verordneten-Verſammlung.
Halle a. d. S., den 3. März 1916.
Der Sradtrergg ren Vorkeher.
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Lebensmittelfürforge
Am Sonnabend, den 4. März, verkauft die Stadtverwaltung

im Grundſtück der Talamtſchule Braun kohl. Der Stadt
gemeinde ſteht ein größerer Poſten Heringe zur Verfügung,
wovon volle Tonnen durch die Firma Fr. Henſel K Haenert,
Kl. Märkerſtraße 5/6, an hieſige Kaufleute abgegeben werden.
Abnehmer wollen ſich dorthin wenden, wo ſie auch nähere Aus-
kunft über den Kauf und Wiederverkauf erhalten,

Zeichnungen auf die vierte deutſche Kriegsanleihe
werden vom 4. bis 22,. März auch bei allen Poſt
anſtalten entgegengenommen. Die Zeichnungs-
bedingungen mit dem Zeichnungsſchein, in den nur der ge-
wünſchte Betrag und die Unterſchrift einzurücken iſt, ſind
am Poſtſchalter und bei den Beſtellern erhältlich.

Zeichnungen auf die vierte Kriegs-
anleihe können wie früher, auch wieder in der Spar
kaſſen-Hauptſtelle, Rathausſtraße Nr. 1 und den
Zweigſtellen Gr. Brunnenſtraße Nr. 3 a und Landwehr-
ſtraße Nr. 25, vom 4. bis 22. März d. Js mittags
1 Uhr, koſtenfrei erfolgen. Bezüglich der Kündi-gungsfriſten wird den Sparern, welche bei der Sparkaſſe
zeichnen, weiteſtgehendes Entgegenkommen gewährt
werden. Es wird empfohlen, in erſter Liniebei derHauptſtelle zu zeichnen und auch das Sparbuch zur

nung der Kündigung der Einlage vorzulegen.

Das Eiſerne Kreuz
Dem Leutnant d. L. Wolfgang Kohlſchütter im Re

ſerve-Erſatz Regiment Nr. 8, Sohn des verſtorbenen Profeſſors
Kohlſchütter in Halle, wurde das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe
verliehen.

c.

Warnung vor Spähern des Auslandes
in induſtriellen Betrieben

iſt zur Kenntnis des ſtellvertretenden Generale gekommen, daß des öfteren in r Be
erſonen erſchienen ſind, die ſich als Reviſoreneines er e ober einer Kriegsgeſellſchaft aus

gaben. Sofort eingeleitete haben „ergeben,
da die betreffenden Perſonen keinen behördlichen Auf

trag zur Vornahme der Reviſionen hatten. Da der Ver
dacht nicht von der Hand zu weiſen iſt, daß es ſich in vielen
Fällen um Agenten des Auslandes handelt, die durch Ein-
blick in induſtrielle Betriebe ſich ein Urteil über die wirt-
ſchaftliche Lage Deutſchlands zu bilden ſuchen, ſo macht
das ſtellvertretende Generalkommando darauf aufmerkſam,
daß es im vaterländiſchen Jntereſſe dringend geboten er-
ſcheint, keiner bei den Werken unbekannten Perſon irgend-
welche Auskünfte zu geben, ſofern ſie nicht ſtets vor Be
ginn einer Reviſion unaufgefordert den in ihren Händen
befindlichen, vom ſtellvertretenden Generalkommando unter
Siegel und Unterſchrift ausgefüllten Nachweis vorzeigt,

Keine Oſter- und Pfingſtkarten ins Feld
Von amtlicher Seite wird mitgeteilt, daß Ende

März eine Bekanntmachung der Heeresverwaltung über die
Einſchränkung des Verſandes von Oſter- und Pfingſtkarten
zu erwarten ſei; ein Austauſch ſolcher Karten zwiſchen der
Heimat und dem Feldheere müſſe unterbleiben.

Die Aunfſchriften der Poſtſendungen an Perſonen
in Lazaretten

Häufig treten in der Poſtzuführung an in Lazaretten
befindliche Perſonen Verz ögerungen ein, weil die Angabenüber den Empfänger zu allgemein gehalten ſind. Z. B. ge
nügt nicht die Bezeichnung „An Grenadier A., Lazarett
Königsberg i. Pr.“, ſie muß vielmehr heißen „An
Grenadier A., Grenadier- Regiment 1, Fe ſtungslazarett V
Königsberg i. Pr.“, oder „An Musketier Karl M üller,
Jnfanterie- Regiment 41, Vereinslagarett Königsberg i. Pr.“
Bei oft vorkommenden Familiennamen iſt die Angabe des
Vornamens auf der Adreſſe ratſam.

Gefunden und verloren.
Jn der Zeit vom 16. bis 29. Februar ſind nachſtehendeGegenſtände als gefunden hier abgegeben oder angemeldet

worden: 1 Glasſchneider, 3 Geldtaſchen mit Jnhalt, 1 Pakel
mit Zeichenblöcken, 1 goldener Ring. 1 Hund (Dobermann)1 Damenuhr, 1 goldenes Armband-Anhängſel, 1 Buch über
Zeichnen zum Selbſtunterricht, 1 e Trauring, 1 Geldſtück,
und mehrere Schlüſſel. Jn derſelben Zeit wurden als verloren
gemeldet: 1 hellbraune Geldtaſche mit Jnhalt, 1 Granatenarm-band, 1 goldener Klemmer mit ſchwarzer Echnur, 1 kleine braune
Geldtaſche mit Jnhalt, 1 ſilberne Halskette mit Herzchen (geg.
Olly), 1 braune Lederhandtaſche mit Jnhalt, 1 dunkelgrünes
h mit Jnhalt, 1 goldenes Anhängſel mit 2 Bildern,1 braune Skunksboa, 1 r Geldtaſche mit Jnhalt, 1 Paar
braune r uner Damen- Regenſchirm mit ge

arze Papiergeldt r mit Jnhalt,eilige e. 1 grauer e r tel, aune
Brieftaſche mit Invalidenkarte uſw., 1 kleine weiße Kinderbod,mit ſchwarzen n en in der Mitte, 1 blaue erdtaſche mit
Jnhalt, 1 weiße Kindermütze, kleine blaue Geldtaſche mit ſichen Nutzungswerte von 1 160 Mk

Jnhalt, 1 Doublé-Damenklemmer mit Futteral, 1 längliche
goldene Broſche, 1 kleine Baſttaſche mit Jnhalt, 1 kleiner brauner
Pelzkragen, 1 braune Geldtaſche mit Jnhalt, 1 ſSwarze Geld
e mit Jnhalt, 1 goldener Trauring gez. W. P. 12. 2. 1902,ſchwarze Geldtaſche mit Jnhalt, 1 goldener Trauring, gez.p. S 28. 12. 10 und 23. 3. 1912, 1 goldene Damenuhr mit Kette,

1 ſchwarze Geldtaſche mit Jnhalt, 1 goldene Damenuhr mit
Sprungdeckel und Kette, 1 ſchwarzer Muff, 1 ſchwarze Akten
mappe mit Jnhalt, 1 kleine braune Damengeldtaſche mit Jnhalt, 1 dunkle Klappgeldtaſche mit Jnhalt, 1 ſchwarze, längliche
Handtaſche mit Jnhalt, 1 grauer Plüſchkragen, 1 Zeiß-Feld-
ſtocher. 1 goldener Trauring, gez. L. P., 1 rotbraune Geldtaſchemit Jnhalt, 1 ſchwarze Geldiaſche mit Jnhalt, 1 rotbraune
Geldtaſche mit Jnhalt, 1 Paar Wildlederhandſchuhe und Gummi-
hörrohr, 1 goldene Nadel, 1 goldener e 1 hellbraune
Automütze, 1 rotbraune Geldtaſche mit Jnhalt, 1 kleiner Biber-
pelzkragen, 1 ſilberne Rocknadel, 1 Doubléklemmer, 1 dunkel-braune Geldtaſche mit Jnhalt, 1 ſchwarze Lapiergeidtaſch mit
Jnhalt, 1 wildlederner Handſchuh, 1 Zwanzigmarkſchein, 1 goldener Klemmer, 1 goldener Sprungdeckel von einer Uhr, t ſil
berne Damenuhr mit Kette, 1 Doubléſchlipsnadel, 1 Joldeves
Kettenarmband mit Sicherheitshäkchen, 1 Nickelklemmer, 1 ältere
Geldtaſche mit Jnhalt. Die unbekannten Eigentümer der ge
fundenen Gegenſtände werden aufgefordert, ihre Rechte inner
halb 6 Monaten im Polizeiverwaltungsbüro, Dreyhauptſtraße 6
Zimmer 100 geltend zu machen. Die nicht zurückgefordertenGegenſtände werden an die Armenverwaltung oder an den
Finder abgegeben werden.

Die Rote Kreuz-Medaille 3. Klaſſe wurde verliehen: der
Schweſter Eleonore Feldhahn in Halle.

Sparkaſſe der Stadt Halle a. d. S. Vom 1. bis 29. Fe
bruar d. Js. geſtaltete ſich der Verkehr wie folgt: Beſtand der
Einlagen am 31. Januar d. Js. 56514 698,74 Mk. gegen
61 151 293,41 Mk. im Vorjahre. Einzahlungen vom 1. bis 29.
Februar: 1 692 030,87 Mk. gegen 1 785 325,07 Mk. im Vorjahre.
Zuſammen: 58 206 729,61 Mk. gen 62 936 618,48 Mk. im Vor-
jahre. Rückzahlungen vom 1. bis 29 Februar. 1 269 249,49 Mk.gegen 1 082 957,90 Mk. im Vorjahre. Beſtand am 29. Februar
d. Js. 56 937 480,12 Mk. gegen 61 853 660,58 Mk. im Vorjahre

Eine öffentliche Miſſionsverſammlung ſoll am Sonntag,abends 89 Uhr, im Gemeinſchaftshauſe Margareten ſtra tße 5 ſtatt
finden: Paſtor Schneider von der Karmelmiſſion wird über
„Miſſion unter Juden und Mohammedanern in Paläſting“ſprechen.

Herr Paſtor Schneider, der die diesjährige Miſſionskonfe
renz in Halle mit einer Anſprache in der Univerſität boendete,
wird am Sonnabend einen öffentlichen Vortrag über „DieMiſſionsarbeit unter Juden und Muhgamedag-
nern in Paläſtina“, halten, und zwar abends s Uhr in
der Stadtmiſſion. Er arbeitet als Leiter des Vereins Karmel
Miſſion ſeit 12 Jahren tn Paläfting und weilt jetzt in Deutſch
fand in Urlaub.

Zwangsverſteigerung. Nach lngerer e erfolgte cm
efiger Gerichtsſtelle wieder einedelte ſich um das Grundfülck Jägerplatz 682, auf den Wom

des Pribatmannes Guſtav Helbig e mit einem jähr
war die Jnrmadi
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en Erwerbe un Bagni ren miteinen Vargert von 10 100 Mk. Der Zuſchlag iſt wie un
j vorden.

Halleſche Tageschronik. der u riß derVerbindungsdraht der Mi elung der ern Eine
Betriebsſtörung trat nicht ein. Ein SJahriger Knabe des Ar
deiters Kömmpel geriet in der Merſeburger Straße unter ei
wen Stadtbahnwagen und erlitt verſchiedene Verletzungen.
Das Kind wurde ſofort nach dem Krankenhauſe Bergmannstroſt
gebracht. Lebensgefahr beſteht anſcheinend nicht. Nach dem Er
gebnis der bisherigen Ermitielungen iſt der Knabe unmittelbar
in den Wagen hineingelau Dem Wagenführer war es bei der
kurzen Entfernung nicht möglich en trotz Anwendung bei
der Bremſen und Ziehens des trruers den ſofort zum Halten zu bringen, Donnerstag früh wurde hier
wohnhafter Privakmann bewußtlos auf dem der
Freiimfelder Straße aufgefunden. Ein re igerufener
Arzt konnte nur noch den vermutlich infolge Hergzſchlags ein
getretenen Tod feſtſtellen.

h

Vereins-Anzeiger
3. Kommunaler Bezirksverein. Monatsverſamnmtlung am 7. März,

824 Uhr, im Bäcker-Jnnungshaus. Städtiſ Haushaltsplan
1916, Städtiſche Zentral-Ausgleichſtelle für Arbeitsvermittlungz,
Plan über Beſichtigung großer Werke.

Verein ehem. 10er Huſaren von Halle (S.) und Umgegend. Am
I Wwend 82 Uhr im „Goldenen Schiffchen Monatsverſamm-
ung.Chriſtlicher Verein Junger Männer, Geiſtſtraße 29. Sonntag

abend 8 Uhr Vortrag von Oberpfarrer Wintzer über: „Göttliche
Kraft“ Jeder junge Mann hat freien Zutritt.
halleſches Theater und Konzertleben

Kriegslieder-Abend von Erich Augspach
„Denn es muß, es muß geſchieden ſein!“ ſang uns geſternErich Augspach in der „Loge zu den fünf Türmen“ Der

hier allbeliebte Sänger will wiederum hinaus an die Front, doch
nicht ohne daß er vorher noch der Heimat in doppeltem Sinne
Gutes erweiſt: er erfreute die zu ſeinem Ehrenabend zahlreich
Erſchienenen mit einer überaus veichen Fülle von Darbietungen

er ſang 18 Kriegsliedber und dann hat er den n
Ertrag des Abends für t Halleſchen P eſtimmt.
Soldatiſche Uneigennllhigkeit! Beſonderen Reiz erhielten ſeine
Darbietungen dadurch daß er verſchiedene der beſten Kriegs
lieder, wie Löns' Deutſches Matroſenlied“, das den Volksliedton
ſo glücklich treffende Gedicht des Oeſterreichers Zuckermann
„Drüben am Wieſenrand hockecr zwei Dohlen“, Presbers „Reiters
Abſchied“ und Freunds „Annemarie“ in drei- und vierfucher
Vertonung ſang. Jedes dieſer Lieder hatte auch Martin
Frey, der am Flügel begleitete, vertont. Von den Frehſchen
Kompoſitionen mag das reizende Lied von der Annemarie beſon
deren Ggfallen gefunden haben. Die ernſte „Mahnung“ von
Veſper, kömpontert von Hans Hermann: „Nun ſchweige ein eder
von ſeinem Leid und das von unſerem Heimatdichter Kurt von
Rohrſcheidt ver Gedicht „Unſerm Kronprinzen“ mu der
Sänger wiederholen. Die Rohrſcheibtſche Dichtung hat in
Frey in Töne geſetzt und dabei in geſchickter und wirkungsvoller
Weiſe die letzten Takte von „Heil Dir im Siegerkrang“ verwendet.
GErich Augspach hat eine kernige, kräftige Stimme, die ihm es
ermöglichte, eine ſo rieſige Geſangsleiſtung wie die geſtrige von
erſten bis zum letzten Tee in gleichbleibender Güte zu bewälti
gen. Gr erntete daher reichen Beifall. Auch mit Lorbeer und
Blumen, verbunden mit ſinnigen Beigaben Schokolade und
Wein) bedachte man den Scheidenden, deſſen würdige Haltung
der Ausdruck der Worte ſchien: „Als Sieger will ich kommen,

ſonſt nicht!“ gpkStadttheater
Jn dem am Sonnabend zur Erſtaufführung kommenden

Schauſpiel „Alt Heidelberg“ wird Herr Wilcke die Rolle
des Erbprinzen „Karl Heinrich“ und Fräulein Grawi die Rolle
der „Käthe“ durchführen. Jm übrigen ſind beſchäftigt die Herren
Schreiner, Jöriter Friedrich, Rehbach, Eckhardt, Kruthoffer,
Maſſon, der gleichzeitig für die Spielleitung gzeichnet, ſowie
Fräulein Debicke. Am Sonntag werden nachmittags Lorktzings
Oper „Der Waffenſchmied“ bei r Preiſen ge
geben und abends Hoffmanns Grzählungen“ zum
erſten Male wiederholt.

Kunſt und Wiſſenſchaft
x da Meine Stunde

Der ſpä hat mich ſtill gemacht. Seit einer Stunde ſihe
ich vor dem und komme nicht weiter mit meinen Ge
danken. Seit i Stunden ſitzen die Burhenſcheiten drin und
bringen auch e obgleich ſie hell und warm leuchten
und einen roten Teppi vor meine Füße legen. Ich bvauche
nur zu ger und höre die Geſchichte, die ich ſeit einer Stunde
fuche. die Sinne hängen noch am roten Feuerſtrahl und
am harten Knall; denn vor drei Stunden ſtand ich noch in Pul-
ver und Rauch.

Der Menſch hat über Tag ſchon wenig zu ſagen, in der Nacht
noch weniger, aber in der Stunde, die dazwiſchenliegt, überhaupt
nichts. Die Dämmerſtunde hat ihre eigene Macht. Sie ſteht hin
ter den Dingen um uns, gibt ihnen ein neues Geſicht und macht
ſie leb Die zumeiſt, die unter Wind und Sonne ſtehn; denn
draußen iſt ſie am ſchönſten. Was ein Menſch iſt, der etwas vom
Leben verſteht, der hält dann den Mund; denn die Dinge um
ihn reden, und die wiſſen was Beſſeres als er.

Aber es iſt ein Unterſchied. Viele Menſchen fürchten dieſe
Stunde und ſuchen das Licht und den Lärm. Jch liebe keine
Stunde wie dieſe; denn fie macht Ohr und Auge weit und das
Herz ſtill und frei. Aber ruhig muß man werden, wenn ſie
kommt. Und das bin ich noch nicht. Das macht, weil ich etwas
ſuche; weil ſie mir etwas ſagen ſoll, was ich hören will. Und das
macht unruhig. Darum rauche ich. Das tue ich immer, wenn's
mir ſo Der Menſch iſt ja ſo ohnmächtig Die kleinſten
Dinge ſtärker als er. Jetzt nehme ich die ſechſte Zigarette
und die dritte Schale ſchwarzen Kaffee. Jch weiß es ganz genau.
Ich glaube, ich weiß auch, wie oft ich an der dritten Zigarette zog
Es iſt ja einfach köſtlich. Da ſitze ich nun und weiß um all den
Kleinkram, der mich in den Tod nichts angeht, genau Beſcheid.
Aber das, was ich denken möchte, finde ich nicht.

An dem Nagel am Türpfoſten hängt mein Wehrgehänge. Jch
werde doch wohl alle Patronen haben? Jch weiß es; aber ich muß
nachſehen. Jch will es wicht und tu' es doch. Jch ſetze mich wie
der und rauche und ärgere mich abwechſelnd. Gegen die Stunde
kommt keiner auf; ſie läßt ſich nicht zwingen. Jch beruhige mich
alſo und werfe ergeben den Reſt der Zigarette in den roten
B

Hinter dem Fenſter geht die Wildweinranke mit dem tief
roten Laube immer auf und ab. Bei Tage ſieht ſie anders aus.
Einen Augenblick hellrot, einen Herzſchlag lang tiefblau, dann
wieder goldgelb und dann dunkelgrün. Wie ein Glück aus Sonne
ind Wind, einen Sonnenſtrahl breit, einen Hergſchlag lang. Viele
Menſchen ſind ſo. Sie lachen und lieben, ſo lange es hell iſt; aber
der ſpäte Tag macht ſie alt vnd kalt. Die Dämmerſtunde hat

Kostüme

thtſam um dieſe Zeit. Sie weiß von keinem enlachen
Und kennt kein Kinderſpiel; ihr fehlt der Falter und das Vogel
lied. Nur die Amſel iſt der hohen VBuche.
Wenn die Krähen zu Horſte ziehn un Sonne hinter die
Berge eſinkt, beginnt ſie ihr ſeltſames Lied. Aber plötzlich bricht
ſie ab. Noch ehe der letzte rote Schimmer im Holgze verglüht und
die erſte Eule ſtreicht. Kein anderer Vogel im Walde kann es.
Keins iſt ſo ſchön und keins iſt ſo traurig wie der Amſel letztes
Led. Das gibt dieſer Stunde das Scheideweh. Hinter dem Fen
ſter geht die nranke mit dem tiefroten Laube immer noch
carf und ab. Nur viel weicher; wie ein Winken von

Den Dämme et t 3 4 r z WPracht. Am hohen Himme e an; ſie ſchon die erſtenSterne. Tief unten von der Erde flammt hier und da ein roter

Streifen drüber hin. Da vor den Bergen ſteht der a n e
iegt

ſtarre

dieſe Stunde ſtört er nicht. Gang fern am Südhimmel eine
Vchterkrone über den ſchwarzen Vergen. Da unten das
trutzige Arras. Nun iſt es ganz dunkel um mich. Nur die Bu

cheite glimmen noch. Die Stunde hat mich reich gemacht.
et wn ſuchte, fand ich nicht, und doch bin ich ruhig. Ruhe

r Gück.Ludwig Dartans in der Liller Kriogézeitung.

Ausſprüche von Carmen Sylva
(Aus ihrem vor drei Jahren erſchienenen Buche „Aliunde“.)

Die Menſchen mehr als das Leben fürchten, iſt die traurigſte
Marter.
t Man verneigt ſich vor der Jntelligenz, man kniet vor der

Hütte.
Bringt die Macht zu lieben, die man merkwürdigerweiſe eine

Macht nennt, nicht auch alle Schwächen mit ſich?
Wer unter den Schlägen des Schickſals nicht in die Hölle der

Empörung hinabſteigt, tritt in die Kirche der Sammlung Und
Ergebung ein.

Die Firniſternis
gebung.

Der Opal iſt der Himmel in einer Träne
Hoffe, indem du leideſt, leide, indem du hoffſt.

Der Danteforſcher Paul Pochhammer
Prof. Dr. h. c. Paul Pochhammer, Oberſtleutnant z. D.,

der erſt am 21. Februar in VerlinLichterfelde ſeinen 95. Ge
burtstag feiern konnte, iſt an den Folgen einer ſchweren Erkran-
kung, die er ſich gerade an dieſem Geburtstage zugezogen hat,
geſtorben. Pochhammer, der als Offizier die Kriege von
1864, 1866 und 1870/71 mitgemacht hat, hatte als Danteforſcher
einen guten Namen. Seine Stanzen-Uebertragung von DantesGstllicher Komödie wird viel gerühmt. Außerdem beſchäftigte
ex ſich viel mit Goethe, und der alte Herr hatte erſt jüngſt den
Kreis ſeiner Anhänger und Freunde noch vergrößert, indem er,
als Dozent der HumboldtAkademie, außer ſeinen Vorträgen
über Dante und Goethe auch ſolche über die Kriegsereigniſſe
hielt.

Eine „Voß-Stube“ in Otterndorf
Nach der Anregung des Marſchendichters Allmers will

der Amtsnachfolger Voſſens, Rektor Dr. v. d. Oſten, die
Studierſtube des Dichters in dem alten Häuschen auf dem
Marktplatz zu Otterndorf im Hadelner Marſchland als
„Voß-Stube“ möglichſt mit echtem Hausgeſtühl aus der
Lebenszeit des Dichters und ſtilgerechter Ausführung einrichten.
Vorhanden ſind ſchon der alte Wandſchrank, in dem das Ma-
nuſkript der „deutſchen Odhſſee“ lag, eine Bibliothek, Hand
ſchriften, einige Bilder. Weitere Ergänzung der Jnventars
erhofft man von den Freunden des Dichters, die noch Gegen
ſtände, Briefe uſw. Voſſens im Beſitz haben; in erſter Linie
glaubt man von Heidelberg, wo Voß ſtarb und wo noch Nach
kommen von ihm leben, manches Wertvolle zu erhalten.

„Der große Krieg als Erlebnis und Erfahrung“
Man ſchreibt uns: Auf Anregung und unter Mitwijrkung

des Zentralkomitees vom Roten Kreuz gibt Prof. Dr. Ernſt
Jäckh ein der Kaiſerin gewidmetes Sammelverk heraus,
deſſen Ziele der Titel bezeichnet. Es ſoll, wie ein Denkmal der
Zeit und der Buchkunſt, auch ein Denkmak der Nächſtenliebe da
durch werden, daß der größte Teil des Ertrages dem Roten
Kreuz zufließt. Es iſt für hoch und niedrig beſtimmt. denn
es erſcheint in einem Bande und in drei Eingelteilen (I. Das
Erlebnis, II. Die Erfahrungen des Krieges: a) zu Hauſe, b) im
e ren Preis die Anſchaffung weiteſten Kreiſen ermög
lichen ſo

Poſt und Eiſenbahn
Einſtellung und Zulaſſung von Paketſendungen

Die Annahme von Poſtpaketen nach den Faröern muß bis
auf weiteres eingeſtellt werden. Nach einer größeren Anzahl
von Orten in Dakmatien ſind von jetzt ab Pakete bis 50 kg
(bisher nur bis 5 kg) zugelaſſen. Nähere Auskunft erteilen die
Poſtanſtalten.

Bezirkseiſenbahnratsſitzungen. Tagesordnungen für die am
15. März in Halle (Saale) ſtattfindenden Bezirkseiſenbahnvats-
ſitzungen: a) Ordentliche Sitzung des Begzirkseiſenbahnrats für
die Eiſenbahndirektionsbezirke Erfurt und Halle (Saale),
b) XIII. gemeinſchaftliche Sitzung der Bezirkseiſenbahnräte für
die Eiſenbahndirektionsbegzirke Erfurt Halle (Sagle) und Magde
vurg. Zu a: 1. und 2. Geſchäftliche Angelegenheiten des Begirks-
eiſenbahnvats. 8. Erörterungen über die feit der letzten Sitzung
des Begirkseiſenbahnrats eingletretenen oder in Ausſicht genom
menen Erleichterungen und Neuerungen im Perſonen-, Gepäck
Güter- und Tierverkehr. 4. Beſchlußfaſſung über Zeit und Ort
der nächſten Sitzung des ſtändigen Ausſchuſſes und der nächſten
ordentlichen Sitzung. Zu b: 1. Wahl des Vorſitzenden für die ge
meinſchaftliche Sitzung. 2. Erſatzwahl eines ſtellvertretenden Mit
gliedes des Landeseiſenbahnrates aus den Kreiſen des Handels
ſtandes.

des Schmerges erzeugt das Licht der Er-

Aus dem Gerichtsſaal
Ein Milchpanſcher ins Gefängnis

Das Halleſche Schöffengericht hat gegen einen Milchpanſcher
zum erſten Male auf eine Gefängnisſtrafe erkannt. Zu verant
worten hatte ſich der ſchon dreimal wegen Milchtaufens vor
beſtrafte 65jährige Milchhändler Leon hard aus Halle wieder
wegen einer gleichen Straftat. Die Polizei war darauf aufmerk
ſam gemacht worden, daß der ihr bekannte L. an ſeine Kunden
mit Milch verſetztes Waſſer verkaufe. Der mit der Probe
entnahme beauftragte Beamte lauerte dem L. auf, um ihn zu
überliſten, denn L. verſtarrd es ausgezeichnet, ſich zu drücken.
Der Beamte bemerkte dann, wie L. drei Milchkannen vor einem
Hauſe niederſtellte und mit einer vierten in ein gegenüberliegen-
des Haus ſchritt. Der Beamte folgte ſofort und erfuhr, das

Leonhard bat einem gewiſſen G. ſei. Der s folgte und als
er die Küchentür öffnete, ſchüttete Leonhard ſofort ſeine Milch
auf den Fußboden. Nur eie kleiner Reſt, der ſchlecht als Probe
verwendet werden konnie, blieb in der Kanne. Der Beamte ließ
ſich aber die bereits verkaufte Milch geben. Dann ſchritt er mit
V. den drei anderen Kannen. Zwei davon enthielten ein
wandfreie Milch. Die dritte, eine FünfLiterKanne, wies zum
Erſtaunen des Beamten klares Waſſer auf. Es fehlte ein Liter
Waſſer. Das ſogenannte Austragegefäß des Angeklagten faßte
auch fünf Liter. Wie dann die Unterſuchung ergab, hatte L. auf
vier Liter Milch einen Liter Waſſer zugeſetzt. Lecthard ſcheint
immer nur das Austragegefäß mit gemiſchter Milch verſehen zu
haben, weil er bei möglichen Kontrollen dieſes leicht leeren
konnte. Der als Zeuge geladene Beamte erklärte, daß er L.
chon ſeit cent dar kenne. Es ſei zu ſchwer, ihn zu über-
ühren. Einmal habe er eine Probe nehmen wollen. Als ihn

dann L. erblickte, z der ſofort ins Haus zurückgetreten. Als er
folgt r war die Austragekanne leer und beim Nachſehen im
fe habe er dann die vermißte Milch in dem Ausguß gefunden.

Fin anderes Mal ſei L. bei ſeinem Anblick ſo geſchickt hingeſtürzt,
daß alle Milch aus dem Gefäß auf die Straße gefloſſen ſei. Als
er jetzt den L. erwiſcht habe, hätte ihn dieſer auf den Knien ge
beten, von einer Anzeige Abſtand zu nehmen. Es wurde dann
noch erwähnt, daß bereits eine neue Anklage wegen Milch-
panſcherei gegen L. ſchwebt. L. hat jetzt den Milchhandel auf

n. Er räumte ſeine Schuld unumwunden ein. Die
huld daran tvage die Milchknappheit. Er habe keine Milch

mehr bekommen und hätte ſie dann von einer Molkerei zum Ver
kaufspreiſe beziehen müſſen. Darum habe er Waſſer zugeſetzt,
Das Waſſer in der Kanne habe nur zum Nachſpülen gedient.
Der Amtsanwalt beantragte zwei Monate Gefängnis. Das
Gericht verurteilt Leonhard zu drei Wochen Gefängnis und
300 Mark Geldſtrafe. Es müſſe einem ſolchen Treiben gegen-
über mit der ganzen Strenge des Geſetzes vorgegangen werden.
Die Milch ſei das wichtigſte Nahrungésmittel für Kinder und
Kranke. Da L. auch Vorteil aus ſeinem Verfahren gezogen habe,
ſei auf Geldſtrafe miterkannt worden. Außerdem ſoll das Urteil
veröffentlicht werden.

Hoffentlich übt dieſes Urteil eine heilſame Wirkueig auf die
Zunft der „Milchtäufer“ aus

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Sonntag Eſtomihi, den 5. März 1816.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt.
Nach dem Gotteedienſte Beichte und heil. Abendmahl Derſ lbhe. Vorm,
11 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Archidiakonus Jahr. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula des Reformreal ymnaſiums;

Diakonus Knoblauch. Nachm. 4 Uhr Prüfung der Konfirmanden;
Diakonus Knoblauch. Abends 6 Uhr Archidiakonus Jahr. Tienstag
abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde mit Abendmahlsfeier; Diak. Knoblauch.

St. Ulxich: Vorm. z Uhr Paſtor Hein ke. Vorm. l Uhr
Franck indergottesdienſt von St. Ulrich in der Mariinſchule. Char-
lotten ſtraße 10; Paſtor Heintke, Nachut. 2 Uhr Kindergotteedienſt von

St. Ulrich in der Kirche Paſtor Richler. Abends 6 Uhr Sup.
D. Wächtler. Veſchte und Abendmahl Derſelbe. Montag vorm.
9 Uhr Beichte und Abendmahl; Paſtor Heintke. Mittwoch abends
6 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Heintke. Donnerstag nachm. 4 Uhr
Präfung der Konfirmanden Paſtor Richter.

Oſi bezirk (Krondorferſtr. 63): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Sup. D. Wächtter. Vorm. 115 Uhr Kindergottesdienſt.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Faßmer, Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt: Paſtor Butz. Vorm. 12 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kind rgottesdienſt Paſtor Faßmer.
Nachm. 4 Uhr Prülſung der Konfirmanden Paſtor Faßmer. Abends
6 Uhr Paſtor Butz. Mittwoch abend 83,, Uhr Bibelſtunde Rudolf-
Haymſtraße 37; Paſtor Faßmer. Donneretag abends 6 Uhr Kriegs
andacht Paſſor Buß.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller. Nachm. 2 Uhr
Kindeigottesdienſt Paſtor Voigt. Nachm. 5 Uyr Derſelbe.

Hoſpital Vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 84 Uhr Konfirmation Paſtor Prof.

Körner. Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr
Konfirmation der Knaben Paſtor Witte. Nachher Beichte und Abend-
mahl:; Derſelbe. Vorm. 112/, Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der
Mitielſchule Torſtraße; Paſtor Hellmann. Vorm. 11 Uhr Kinder
gotteedienſt in der St. Georgskapelle; oand. Beck. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt in der Kirche Paſtor Gallert. Nachm. 5 Uhr Paſtor Hell
mann. Jm „Paul-Riebeck“-Stiſt vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Vahl
dieck. In der „Provinz.Blindenanſtalt“ vorm. 19 Uhr Paſtor Dell
mann. Montag abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im Gemeindehanſe;
Paſtor Gallert. Mittwoch nachm. 2 Uhr Prüſung der Konſirmanden;
Paſtor Dr. Vahldieck. Nachm. 3 Uhr Prüfung der Konſirmanden
(Knaben) Paſtor Hellmann. Abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor
Dr. Vahldieck. Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe Donnerstag
nachn, 5 Uhr Kindergottesdienſt in der „Provinzial-Blindenanſtalt“
Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeindeß: Vorm. 10 Uhr Domprediger
Konſ.Rat Joſephſon. Nach der Predigt Vorbereitung und Abend-
mahl feier Derſelbe Sammlung für die Nationalſtiftung für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt Dompred. Lie. Baumann. Abends 6 Uhr Dowpred. Lie.
Baumann. Dienstag abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klaus
ſiraße 12. Freitag abends s Uhr Kriegsbetſtunde und l. Paſſions
gottesdienſt Dompred. Lic. Baumann.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Fries.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Göhlert. Nachm.

2 Uhr Kindergotiesdienſt Paſtor Wagner. Nachm. 5 Uhr Derſelbe.
Dienstag abends 6 Uhr Paſſionsſtunde (zugleich Kriegsbetſtunde); Paſlor
Wagner. Mittwoch vorm. 10 Uhr Wochenabendmahl Paſtor Wagner.
Tonnerstag abends 8 Uhr Verſammlung der konfirmierten Mädchen
jüngere Abteilung) Breiteſtr. 29 Paſtor Wa ner.

St. Stepzanuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Vorm.
118 Uhr Kindergottesdtenſt Derſelbe, Nachm. d Uhr Paſtor Dr. Hage-
meyer. Donnerstag abende 8 Uhr Kriegebetſtunde Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr Paſlor von Broecker. Nach der
Predigt Abendmaul; Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt;
Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor von Broecker.
Nachm. 5 Uhr Pfarrer Bach. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe
Mittwoch abends 8 Uhr Paſſionegotiesdienſt Paſtor von Bioecker.
Donnerstag abends 8 Uhr Religiöſe Beſprechung Paſtor von Broecker,
Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaſteſtunde Pfarrer Bach

Diatktoniſſenhaus: Vorm. 160 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Jordan,
Mittwoch abends s Uhr 1. Paſſionsandacht.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein)ß: Vorm. 10 Uhr
Paſtor Lie, Dr. Reinhardt. Mittag 12 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor
Melzer. Abends s Uhr Paſtor Kunitz. Mittwoch abends 8 Uhr
Kriegsbet'unde: Superint. Hellwig.

Zu St. Petrud (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr Paſtor Kuniz.
Vorm. 1 Uhr Vindergottesdienſt Derſelbe.

Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr
Predigt Wanor wottrich. Nachm, 2 Uhr Kriegsbetſtunde.

Kalle-Trotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt; Derſelbe Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbet
ſtunde; Paſtor Jenrich. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Stadtmiſſionshans Weidenplan 4): Sonntag abends 8 Uhr Vortrag
Redner Paſtor Wirterberg. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein junger
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Sonntag abends S Uhr allgemeine Gemeinſchaſtsſiunde.

Schiller und Weck- rn n Louis Böker, enrier 5h,7.
mMädchen. Dienstag abends S Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abends
s Uhr Chrkſil. Verein junger Mädchen r abends s Uhr
Aug. Kriegsbetſtiunde. Sonnabend abends 81 Uhr Famtlien Blaukreuz
verſammlungen Weidendlan 4, Glauchaerſtr. 78, Hohenzollernſtr. i
und Schmiedſtr. 21, Dasſelbe Freitogs Peſtalozziſir. 4. Schmied
r 21: Donnerstag abends 8 Uhr Vibelſtunde. Böll
e Wirt Leonhardt: Freitag abends 8 Uhr Vibelſtunde.

und Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 8 Uhr Bibl. Beſprechung
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde er 37).

ontaabends 8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 39 Uhr für Frauen 2

3. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11), Dienstag abend
s Uhr Gemeinſchafts ſtunde. 4. Gemeinſchaft der evang. Stadt
miſſton Weidenplan 4). Dienstag abends 81/, Uhr vVibelſtunde
mit Beſprechung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Vorm. 11 Uhr Kindernunde, Abends 8,, Uhr bibliſcher Vorktrag.
Mittwoch abends S Uhr Vereinigung junger Mädchen, Vonneretag
abends 8 Uhr Bibelbetrachtung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 10 Uhr
Anſprache von Prediger Krbker Wernigerode, 11 Uhr Kinderſiunde,abends 8 Uhr Oeff ntlicher Vortrag von Prediger töker. Dienstag
und Donnerstag abends h Uhr AÄnjprachen von Prediger Krbker,

Gottesdienſt für erwachſene Taudſtumme: Sonntag vormittag
10 Uhr Jägerplatz 24--26.

Friedenskirche der Gemeinde getauſter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 99: Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. v Uhr Gottesdienſt Predioer Klinger. Vorm.
11-- 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt e
Klinger. Anſchließend Abendmahlefeier. Abende 7 Uhr Kleine
Vereinsſeier. Mittwoch abends 8 Uhr Krirgs-Gebetſiunde PredigerKlinger. Für Nietleben (Queligaſſe 220): Sonnliag vorm. 92 Uhr

Gottesdienſt. Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt, Nachm, 3 Uhr
Gottesdienſt. Donnerstag abends 7 Uhr Verſammlung Prediger
Klinger.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße L7 im Hof, 1 Tr.
Sonntag vorm. 92 Uhr Gottesdienſt. Vorm. t Uhr Sonntageſchule.
Abends 8 Uhr Gottesdienſt. Dienstag abends 8 Uhr Uebung des
gem. Chors. Mittwoch abends 8* Uhr Jugenddund. Donnerstag
abends 83 Uhr Vibelſtunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Frähmeſſe,
vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, v. Uhr Hochamt mit Predigt, 11 Uhr
hl. Miſſe mit Predigt, nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht, abends
7 Uhr Kriegsbittandacht. Mittwoch (Aſchermittwoch) morgens
717 Uhr hl. Meſſe, s Uhr Kochamt. Donneretag abends 74 Uhr
Kriegsbittandacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt nachm. 2 Uhr Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle- Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr Früh
meſſe, vorm. 95, Uhr Hochamt abends 7 Uhr Andacht. Wochentags
7 Uhr hl. Meſſe. Mittwoch vorm, 8 Uhr Hochamt, abends 7 Uhr
Kriegsvittandacht.

Ammendorf Vorm. 11 Uhr Gottiesdienſt; Paſtor Balthaſar
Mittwoch abends 8 Uhr Paſſionsandacht Paſtor Balthaſar

Beeſen: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Valthaſar,
Dölau Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Donnerstag

nachm. 4 Uhr Kiiegsbetſiunde; Paſtor Dietz.
Lettin Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittag 12 Uhr

Kindergottesdienſt. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſlor Dietz.
Eeeben Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Jenrich. Nachm.

1 Uhr Kinde gotiesd enſt; Derſelbe, Mittwoch abendsé s Uhr Kriegs
detſtunde; Paſtor Hobbing.

Kirchliche Vereine.
Rariengemeinde: Jünglingsverein Sonniag abends 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Am
Donnerstag fällt das Turnen aus. Jungfrauenverein Sonntag
abends s Uhr jüngere Abteilung, Donnerstag abends 8 Uhr ältere
Abteilung Verfammlung im Konſirmandenzimmer An der Marien
kirche i. Montag abends 8 Uhr Turnen in der Luiſenſchule Gr. Stein
ſtraße 60. Evgl. Mädchenverein Sonntag abends 8 Uhr Sophien
ſtraße 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abends 8 Uhr, Dienstag
abends 8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere
Abteilung, 94 Uhr Bibelſtunde, Freitag abends 8 Uhr Geſangs
abteilung; Paſtor Richter. Evangeliſcher Jungfrauenverein an
St. Ulrich Montag nachm. 5--7 Uhr Kleine Märkerſtraße t
Paſtor Richter. Kirchengeſang Verein „Ulriciana“ Montag
abends 8 Uhr Reichshof, Alte Prom. Paſtor Richter. Miſſions
verein an St. Ulrich Freitag nachm. 83 Uhr Franckeſtraße 1
Paſtor Richter Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich
Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele, Sandanger, abends 7 Uhr
Verſammlung Charlottenſtraße 19, Sonnabend abends 8 Uhr Turn
abteilung Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſiums,
Frieſenſtiraße; Paſtor Heintke. Evangel, Jungfrauenverein an
Et. Ulrich Montag abends 8 Uhr Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Heintke,
a Adolf Franeßngverein: Dienstag nachm. 3 Uhr Martins-
erg 21.

Oſtbezirk: Jugendverein- Sonntag abends 7—-9 Uhr Frelimfelder
ſtraße 118; Jung Mädchenverein: Montag abends 8 Uhr
Freiimfelderſiraße 118.

Johannestirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf-
Haymſtraze 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm.
4 Uhr. Abteilung junger Mädchen Donner tag abends 8 Uhr.
Paſtor Butz Verſammlungsränme Merſeurgerſtr. 153, Eingang
Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Geſang-
verein der Johannesge'neinde Montag abends 8 Uhr Uebungsſitunde
Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde Mitt-
woch nachm. 31 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz.

St. Moritz: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat, Mauerſr. 7 Jungfrauenverein Dienstag
abends 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge
meindehaus Kriegenähverein Donnerstag abends 8 Uhr im Pfarr
haus. Flickſchule II Mittwoch nachm. 24 Uhr im Gemeinde
hans, Evangeliſcher Verein junger Männer (Pauor Gallert)
Sonntag abends 7 Uhr im Gemeindehaus, Dienstag Spielabend.
Jungfrauenverein J und II (Paſtor Witte): I Sonntag nachm. 4 Uhr
im Gemeindehaus, II abends 8 Uhr im Pſfarrhaus. Verſammlung
der konfirmierten jungen Mädchen (Paſtor Hellmann) Donners
tag abends 8 Uhr Verſammlung im Gemeindehaus,. Kriegé
nähverein der Franckeſchen Stiſtungen jeden 2. Donnerstag im
Monat 2--4 Uhr. Armennähverein der Franckeſchen Stiftungen,
jeden letzten Donnerstag im Monat 2--4 Uhr. Miſſiousnähverein
Montag nachm. 2 Uhr im Pfarrbaus, Hanna-Verein Dienétag
nachm. 4 Uhr Paſtor Dr. Vahldieck.

Ddomgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt
woch abends 68 Ude Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Sonntag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung
Sonntag nachm. von 3--6 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Domkirchenchor
Freitag abends 8 Uhr Uebungsſlunde Kl. Klausſtr. 12. Wiſſions
Nähverein Sonntag nachm. 3 Uhr Verſammlung Kl. Klausſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanns):
Jungſrauenverein jüngere Abteilung Sonntag abends 7 Uhr im
Gemeindehauſe,. Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr im Gemeinde
hanſe; Paſtor Dr. Hagemeyer. Montag abends 8 Uhr Uebungen
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in der Turnhalle des Stabtgymnaſiums. Jünglingsverein Sonntag
abends 8 Uhr Paſtor Haberland. Donnerstag abends s Uhr Bibel
ſtunde. Jnngſrauenverein J Sonntag abends 8 Uhr, II Montag
abends 7 Uhr. KriegsArbeitsunnde Donnerstag nachm. s bis
6 Uhr. Blaues Kreuz Sonnabend abends 8 Uhr Diakon Dendel

St. Barthokomän s (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag abends von 7—9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Mittwoch abends 8 Uhr Verſammlung Peſialoz ißraße 4. gel.
re und Jungftauenverein Sonntag abends 7? K. Udr Verſammlung,

onneretag Leſeabend Peſtalozziſraße 4. Nähverein Montag nachm.
Uhr im 2. Pfarrhaus, Friedenſitr. 35.

St. etrus (Halle--Cröhwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Freitag abends 8 Uhr
Geſangsadteilung Dölauerir. 24,

Halile-Trothä: ſonen nendereda Dienstag abend 8 Uhr Ver
ſammlung im Pfarthauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach der
8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincen;vereins.Ammendorf: Jungſrauenberein Montag abends 8 Uhr Verſammlung

im Jugendheim.

Börſen- und Handelsteil
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 20., Februar.

Aktiva:1. Wege d (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gölde und

278
t arren oder ausländiſchen Münzen, das Kilograme ehe n. Wv oldbeſtan 2 457 149 000 Zun. 72 Beſt. an Reiche a Dahrlehns

r r „1482 545 000 Zun. A7 575 0003 do. an Noten anderer Banken 8998 000 Abn. 8 432 000
4. do. an Wechſeln, Schecks und

diskont. atzanweifurkg. 5781 322 000 Zun. W 000
5. do. an Lombardforderungen 168316000 un 000
K. do. an Effekten 2 un. 214 87. do, an ſonſtigen Aktiven Bl 618000 Abn.

Paſſiva:8. ndkapital 1800900000 unveründert.
9. Reſervefonds 90550000 unverändert.10. eirgg der umlagf. Noten 6554 309 000 Zun.

11. Son gf täglich fällige Ver
g bindlichkeiten 198 905 000 Zun. 190 248 00012. Sonſtige Paſſiva 2355 396 000 Zun. 18 989 000

den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Febo 182 Mark a derewneit- Febenar
Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf u. Co.
Der Aufſichtsrat des Halleſchen Bankvereins von

Kuliſch, Kaempf u. Co. beſchloß in ſeiner heutigen Sitzung
der am 7. April d. Js. ſtattfindenden Generalverſammlung
eine Dividende von 726 Prozent (7 Prozent) bei vor
ſi Bewertung der Beſtände und Außenſtände vor-
zuſ

Eine Warnung an kleine Sparer
erläßt der Ceniralberband des Deutſchen Bank und Vankierge
werbes. Der Verband ſchreibt: „Ein dem Vernehmen nach erſt
vor kurzer Zeit Unternehmen unter der Firma „Di e
Lolksökonomie Aktiengeſellſchaft zu Lugano
e ſucht du eitungsanzeigen und marktſchreieriſche
m minder ftserfahrene Kreiſe der deut Be

völkerung zu Spareinlagen heranzuziehen. Die Sparer
ſollen monatlich 4 Francs oder ein mehr s dieſes r
einzahlen; nach igjähriger Zahlung ſollen ſie alsdann die

nebſt einem Zuſchlag von 200 Frres.
fede 4 Fres.Monatszahlung zurückerhalten gleichzeitig wird
m Sparer eine Proviſion für jeden von ihm gewonnenen

neuen Kunden, ſowie eine fernere für jeden von dieſem letzteren
gewonnenen weiteren Kunden angeboten. Die Kehrſeite diefer
verlockenden Anerbietungen liegt in der Beſtimmung der
Sparer zwanzig Jahre klang zur Leiſtung der monatlichen
Einzahlungen verpflichtet und vorher n berechtigt iſt,
Abhebungen von ſeinem Guthaben zu machen, es ſei denn im
Falle nachgewieſenen dringenden Bedürfniſſes, über deſſen Vor
liegen die Geſellſchaft demnach nach ihrem Ermeſſen zu
entſchieden hat. Danach wird den Sparern zugemutet, einem un
bebannten privaten ausländiſchen Jnſtitut für einen Zeitraum
von zwangig Jahren in Höhe der zu leiſtenden Einlagen einen
ungeſicherten Kredit
laſſung auf die Anerbietungen der Geſellſchaft muß umſo dringen

einzuräumen. Von einer Ein
der ab geraten werden, als deren Aktienkavital nicht mehr als
100 000 Fres. betragen ſoll, wovon nur 25 Proz. eingezahlt ſind.
Auch ſonſt verlautet über die Geſellſchaft nichts, was geeignet
wäre, das weitgehende Vertrauen zu rechtfertigen, welches ſie in
ihren Anzeigen und Proſpekten für ſich in Anſpruch ninmnmnt.“

Dividendenausſichten
Der Chemnitzer Vankverein in Chemnitz beſchloß die Vertei

Dividende von 5 (i, V. 4) Prozent in Vorſchlag zu
ngen,

Die Oberſchleſiſche Portland-Cementfabrik ſchlägt für das Ge

Die Allgemeine Gas und Elektrizitäts- Geſellſchaft in Bre
ſchlägt für das am 81. Dezember v. J. abgelaufene Geſchäfts

jahr eine Dividende von 4 Proz. gegen 5 Proz im Vorjahre vor.
Die Frankfurter Bank A.G. beantvagt die Ausſchüttung einer

Dividende von 9 Proz. wie in den Vorjahren.

Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. Jm Ge-
ſchäftsbericht für das Jahr 1915 wird u. a. ausgeführt: Das
Jahr 1915 iſt durch den Krieg ungünſtig beeinflußt
worden. Von unſerer alten Kundſchaft aus der Zucker-
induſtrie war aus den früher erwähnten Gründen leider nur
recht wenig Arbeit zu erhalten auch das neutrale Aus
kand war zurückhaltend ebenſo wie die Kolonien, die ſich
der bekannten engliſchen Maßnahmen wegen bei für Deutſchkand
beſtimmten Beſtellungen auf das nötigſte beſchränkt haben. Zur
Erhaltung und Beſchäftigung des uns verbliebenen Stammes
älterer Arbeiter haben wir Aufträge aller Art von der Heere S
verwaltung hereingenommen, darunter auch ſolche, die nicht
in den Rahmen unſeres bisherigen Arbeitsprogrammes paßten
und deshalb nicht nur neue Einrichtungen, ſondern auch eine

wiſſe Umlernung der Arbeitskräfte erforderten. Wenn es
mit gelungen iſt, für ausreichende Beſchäftigung zu ſorgen, ſo

iſt doch der Umſatz hinter demjenigen der Vorjahre weſent
lich zurückgebkieben. Dieſer Umſtand im Verein mit
den Aufwerrdungen zur Unterſtützung unſerer Kriegsteilnehmer
hat das Gewinnergebnis beeinflußt. Der Reingewinn ein
ſchließlich Zinſenüberſchuß und Kursgewinn aus fremden
Wechſeln beträgt 319 206,20 Mark und geſtattet uns, die
Verteilung einer Dividende von 15 Prozent in Vor-
ſchlag zu bringen und nach Abzug der ſatzungs und vertrags
mäßigen Vergütungen für Aufſichtsrat und Vorſtarrd 8690
auf neue Rechnung vorzutragen. Die Beſtände an Mate

Temente Nufttäge darin enthalten ſ. de

treten.

Berichtsjahve
r würden, aber erſt im neuen Jahre zur Ab-
ieferung kommen. Unſere Forderungen im feind
lichen Auslande ſind n i und werdenvorausſichtlich deine Verluſte bringen. Unter den Verpflichtungen
aus kaufender Rechnung befinden ſich große Anzahlungen, etwa
134 Million auf Veſtellungen, die in der Ausführung begriffen
ſind. Für Unkerſtühueg unſerer zum dienſt einge

ehen e cke haben wir im Berie vaantgewenßet Jm neuen Ge harre ſind wir der
Sorge um ausreichende Beſchäftigung überhoben, weil bereits
Aufträge in ſo großem Umfäkge vorlkliegen, daß
wir bis in den Herbſt hinein damit zu tun haben.
An der vollen Ausnutzung unſerer Leiſtungsfähigkeit hindert unsder gegenwärtige Mangel an Aebeitsträften dem wir durch

Einſtellung einer Angahl Krieg ngener abzuhelfen ſuchen.
Wir hoffen, ein beſſetes Reſultat zu erzielen als im
Vorjahre, wenn keine unvorhergeſehenen Schwierigkeiten ein

ver e Jn Generaltmmlung am 2. März wurde die vorgel ilan tGewinn un Verluſtrechnung einſtimmig Seeben dem de

irtd dem Aufſichtsvate r r erteilt und die Divi
ende auf 7 Prozent gleich 42 C für die Attie, zahlbar vom

4. März er. ab, We Die Herren Br. Fritſch, Wirklicher
Geheimer Rat, Exzellenz, BerlinLichterfelde, W. Schule
Direktor der Mitteldeutſchen Privatbank, Aktiengeſellſchaft
Mag deburg, E. Martius, Charlottenburg, C. Colberg,
Kommetzienrat, Geſchäftsinhaber des Halleſchen Vankverelns von
Kuliſch, Kaempf K Co. in Halle e. S. und Dr. Ratjen, Mit
inhaber der Firma Delbrück, Schickler Co. Verlin, deren Wahl
e abgelaufen war, wurden einſtimmig als Mitglieder des Auf
ichtsrats wiedergewählt. Außerdem wurde eine Erſatzwahl vor

genommen und hierbei Herr Otto Löhnefinke in Firma N. S.
e Nachfolger in Braunſchweig in den Aufſichtsrat neu-
ge. vahlt.

V. Bankgründung in Wien. In Wien fand am 2. d. M.
die konſtituierende Generalverſammlung der Wiener Kom-
merzialbank ſtatt. Das volleingezahlte Aktienkapital beträgt
10 Millionen Kronen. Die Vank wird den Geſchäftsbetrieb am
15. Märg aufnehmen. Die Generalverſammkung nahm den
trag auf Tinberufung einer außerordentlichen Generalberſamm-
ar T Veſchlußfaſſung über die Erhöhung des
Akkienkapitals auf 15 Mikkionen Kronen on

len Viehmärkte

t a e i. S Wet anſchwei Fs er geneigt e dgewicht)See3 I. wenn e rMnrter Kälber und Schafe inittel, Schweine gitt. nes

Cetzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 3. März. J amtlichen Bericht vom Donnerstag

en et es: Jm Artois ließen wir unter einen alte
Trichter, deſſen ſich der Feind bemächtigt dalte, eitte Mine

ringe und bemärhtigten Uns des neuen Trichters. In der
end von Verdun beſchoß der Feind während der Nacht

heftig Mort Homme, Oeſtlich der Maas wurde der Feind
aus den Teilen unſerer Stellung, in denen er gegen Ende des
Tages hatte Fuß faſſen können, wieder hinauegeworfen. Jn
Loth ringen brach öſtlich von Vrezange ein Infanterie
angriff vollſtändig zuſammen.

Im amtlichen Bericht von geſtern abend heißt es: In Belgien
vernichtendes Feuer unſerer Artillerie auf die feindlichen Werke
öſtlich von Steenſtraete. Zwiſchen Somme und Oiſe
wurden ein feindliches Werk durch unſere Varterien gerſtört.
der Gegend von Beubraignes in der Champagne wu
ein deutſches Flugzeug von unſeren Vatterien dicht bei Suippe
getroffen; es fiel brennend in die deutſchen Linien nieder. In
den Argonnen haben wir ein kongzentriſches Feuer nördlich
von Harazée und auf den Wald von Chepph ausgeführt.

Jn der Gegend nördlich von Verdun und im Woevpre-
Gebiet hat die Tätigkeit der Artillerie, die an den vorhergehen-
den Tagen etwas nachgelaſſen hatte, im Laufe des Tages auf der
Ar Front, namentlich bei Mort Homme, auf der Cöte
Poivre und in der Gegend von Douanmont beträüchtlich zu
genommen. Auf letzteren Punkt fanden nach einer Beſchießung
mehrere Jnfanterieangriffe von äußerſter Heftigkeit ſtatt. Dieſe
Reihe von Angriffen wurde durch unſere Truppen abgeſchlagen,
deren Feuer die Reihen des Feindes gelichtet hat. Unſere Batte-
rien haben überall kräftig auf bie Beſchießung geantwortet und
die Verbindungswege des Feindes beſchoſſen.

Nordöſtlich von St. Mihiel haben unſere weittragenden
Geſchütze den Bahnhof von Vigneulles beſchoſſen. Nach denBerichten unſerer Beobachter ſind zwei Brände ausgebrochen;

mehrere Züge wurden getroffen und eine Lokomotive zur Ex-
ploſion gebracht. Jm Oberelſaß große Tätigkels der beider
feitigen Artillerien im Abſchnitt von Seppois. Jn ber letzten
Nacht hat eines unſerer Beſchießungsgeſchwader 47 Bomben aller
Kaliber auf den Bahnhof von Chamblehy geworfen, der be-
deutenden Schaden gelitten zu haben ſcheint. Trotz heftiger
Beſchießung ſind unſere Flugzeuge wohlbehalten in unſere Linien
zurückgekehrt. Am Tage haben unſere Flieger auch 40 Bomben
auf den Bahnhof Bensdorf und neun Geſchoſſe auf feind
liche Gebäude in Avricourt geſchleudert.

Belgiſcher Bericht: Artilleriekämpfe, beſonders im
nördlichen Teil der Front. Kämpfe mit Bombenwerfern bei
Steenſtraete.

Aus dem ruſſiſchen Reichsrat
Petersburg, 3. März. Der Reichsrat hat mit 90

gegen 53 Stimmen den Vorſchlag des früheren
Juſtizminiſters, jetzigen Reichsratsmitgliedes
Sch:ſcheglowitow abgelehnt, den in erſter
Leſung angenommenen Einkommenſteuergeſetzentwurf an
einen beſonderen Ausſchuß zurückzuverweiſen.
Miniſterrat und die Mitglieder des Kabi-
netts ſtimmten gegen die Zurückverweiſung.

Wetterbericht
Wettervorheriſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

e nennensam Sonnabend, den 4. März: Neblig, trübe, mild, o
werte Niederſchläge.

WwWver ſparen will!r. 29. Dienstag abends 7 U dfertigkeitsl Breiteſtr, 29. Dienstag aben hr Handfertigke tie W v 3 e
Lanlusgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Licht ru ſie ſind weſen er a die unübert e, kalt abwaſchbare Libildervortrog Paſo von Broecker. Miſtwoch abends 81 Uhr Turnen Vorjahren, weil große Material und Arbeitswerte für be arke e u ſtelle: O. Klappeonba sh.

Bauihanz Paul Schauseil Go., alle a. 3, Bitterfeld, Deitzseh, Pilenburg,. An- und Verkauf von Wertpapferen. unlöeung
von Zinsscheinen, Verzinasu von GoldOontorOorrent- und Werte verrege o.



r. Deutsehe Retchsschatzanweisungen

S Deutsehe Roeiensanleine
(vierte Kriegsanleihe)

werden in unſerer Sparkaſſen Hanuptſtelle, Rathausſtraße Nr. 1, und den Zweigſtellen Gr. Brunnen
ſtraße Nr. 3a und Landwehrſtraße Nr. 25, von Sonnabend, den 4. März an bis Mittwoch, den
22. März 1916, mittags 1 Uhr koſtenfrei entgegengenommen.

Der Zeichnungspreis beträgt

für die 4 o Reichsſchatz anweiſungen 95, Mark,
5 o Reichsanleihe, wenn Stücke verlangt werden
50 Reichsanleihe, wenn Eintragung in das Reichs

ſchuldbuch mit Sperre bis 15. April 1917

beantragt wird.
fr je 100 Mk. Nemnwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinſen

Annahmeſtunden werktäglich von 8--1 Ubr und 3-5 Uhr.
Bezüglich der Kündigungsfriſten wird den Sparern, welche bei der Sparkaſſe zeichnen,

wiederum weiteſtgehendes Entgegenkommen gewäbrt werden. Es wird empfohlen, in erſter
Linie bei der Hauptſtelle zu zeichnen und auch das Sparbuch zur Eintragung der Kündigung der

v

r c

Einlage vorzulegen.

Sparkaſſe der Stadt Halle a. S.

98,50 Mark,

4 98,30 Mark,

(1602

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung
zur Regelung der Kleinhandelshöchſtpreiſe für

ausländiſchen Weiß, Rot- und n
Gemäß F S 3 und 7 der Bekanntmachung des Bundes

rates vom 11. November 1915 R. G. S. 752 und S 12
Ziffer 1 der Verordnung des Bundesrats vom 23. Sep-
tember/4. November 1915 R. G. S. 607, 728 wird mit Zu

Regierungspräſidenten folgendes angeordnet.
S 1. Der Preis für beſte Ware darf bei Abgabe im

ſtimmung des

Aeinhandel nicht überſteigen
bei ausländiſchem Weißkohl (Weißkraut) 15 für das
bei nen Rotkohl (Bloukohl) 23 für das

bei ausländiſchem Wirſingkohl (Sovoyerkohl) 18 für

Abgabe von Mengen unter einem Pfund
gelten dieſe Preiſe entſprechend, doch dürfen Bruchteile von
Pfennigen auf ganze Pfennige nach oben abgerundet

das Pfund
s 2 Bei

werden.

Rot
S 3. Kleinhändler dürfen neben ausländiſchem Weiß-,

oder Wirſingkohl, wenn und ſo lange ſie dieſe Aus
landsware zu höheren Preiſen verkaufen wollen,
Jnlandsware feſtgeſetzt iſt,
et in derſelben Verkaufsſtelle aufbewahren oder feil-
wo der Verkaufsſtelle iſt ein für jeden Käufer deut

lich lesbarer Anſchlag des Jnhaltes anzubringen, welcher
ausländiſche Kohl dort verkauft wird.

S 4. Als Kleinhandel gilt der Verkauf an den Ver
8 v. Händler, die Weiß-, Rot und Wirſingkohl an

Wiederverkäufer abgeben, ſind verpflichtet, über ihre An
und Verkäufe beſonders Buch zu führen.
iſt der Tag des Einkaufs, Einkaufspreis, Herkunftsort und

ſowie andererſeits der Verkauf der Ware einzu
tragen, e ebenfalls unter Angobe des Tages des Ver

Verkaufspreiſes der Menge
Ware nach Art und Gewicht und der Name des Käufers.

8 6. Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchrift des S 1
dieſer Verordnung werden gemäß S 6 der lam e e
ordnung vom 11. November 1915
eiem Jahr oder mit Geldſtrafe bis zu 10 000

auch kann angeordnet werden, daß die Verurteilung auf
öffentlich bekannt zu machen iſt.

Neben der Gefängnisſtrafe kann auf Verluſt der bürger-
lichen Ehrenrechte erkannt werden.
Zuwiderhandlungen gegen die übrigen Beſtimmungen

dieſer Verordnung werden mit Gefängnis bis zu ſechs
Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 beſtraft.
kann die Schließung des Geſchäftes gemäß Bekanntmachung
vom 23. September 1915 R. G. S. 603 angeordnet werden.

Dieſe Verordnung tritt mit der Verkündigung

Halle a. S., den 29. Februar 1916.

Gewicht,

kaufes des

Koſten des Schuldigen

in Kraft.

als für
nicht die gleiche inländiſche

Jn dieſes Buch

der verkauften

mit Gefängnis bis ze&Al beſtraft

Auch

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die StadtverordnetenVerſammlung hat als Armenpfleger auf
6 Jahre gewählt:

ſtraße 19;v im 22. Bezirk anſtelle des verſtorbenen Maurermeiſters
Herrn Grote, r 28, den Ziegeleibeſitzer Herrn Nordt-
mann, Heiurichſtraße 17Halle a. S., den 28. Februar 1916.

a) im 13. Bezirk anſtelle des Privatmanns Herrn Sto z
Wörmlitzerſtraße 95, den Privatmann Herrn Hindorf, Gräfe-

Die Armendirektion.

Zur Kusſaat
hat noch abzugeben:

GoldregenHafer,
Criewener Gerſte 403,

m Sommer
Rittergut Düppel

b. Bilzingsleben i.

Roten
Sommerwei

ne

(701a

1 Paar J. Cl. gaus ſchwere

Belg. Arbeitspferde,
5- und 6jährig, 1 tragendeBelg. tute, 7 Jahr alt, geſund
8 r feſt ſtehen preiswert 453
dale a. S Gellttteuße

h

MinorkKa tlähne
echte. witekär m zur Zocht,

Einladung.Hilfsverein für B ad
in der Provinz Sachſen und

im Herzogtum Anbalt.
Zur diesjährigen ordentlichen

Generalverſammlung werden die
Vereinsmitglieder auf
Donnerstag, den r d. J.

nachmittags 35 Ubrin den Gaſthof zu nadau er
gebenſt eingeladen.

Tagesordnung:1. u des Geſchäfts
chtes für 12. m der Ja beßrechnung

3. geelng r Wie Haushalts-
planes fü4. m ter Täti keit des
Hilfsvereins für Blinde auf
das Herzogtum Anhalt,

5. Erweiterungsbau des Blinden
heims in Barby,

6. Bori über Zweck und Höhedes Kriegsblindenfonds,
7. Mitteilungen.

der panasverſteigernng
erſtandenesBauerngut

in Hohenleina,
ca. 117 Morg. groß, iſt ſofort e
unter günſtigen Bedingungen

zu verkaufen
oder zu verpachten.

Auskunft durch lsratDr. Schulze, DelitzII
jedes inper Gramm Mſowie künſtliche Zähne e gegen

ſofortige Kaſſa die Gold und
Silberſchmelzerei
Jakob Teichler, Nürnberg
(Bayerm), Roſental 21, Telet. 6058.
Konto bei der bayer. Vereinsbank,
Filiale Nürnberg. Sendungen
werdenſchnellſtens u. reell erledigt.

Futterkalk
gegen Knochenweiche g

empfiehlt (710a
Ernst Jentzseh,

Leipzigerſtr. 31.

V e ee 200 Ztr. geſunde rFutterkartoffeln,
ſofort Uekerpar verkauft 1682

arl owanmburg a. S. Fernſpr. 344.
Sannoveraner (727a

Dunkelfuchswalach

n ee, r., r 2a r Barth., Wieskau.

Huchth ahn,
Wyandotte, verkauft

B. Jordan, Lafontaineſtr. 15.

Futterschweine
und Ahbsatzferkel

uft in größeren

dittet um

rahlt allerhöehste Proizo für getragene

Schuhwerk za
oder er hon
ſofort auch herbaſb

r t r gilt nähere

1680

a

Soll.

An Haus-Konto
JInventar-Konto
aren-KontoR an guiba den. gonito
n

Le äftsverluſt
a-SKonto

Kinzu wen

Der
Mk. 200, vermehrt.
haben, beträgt 126500,
Der Vorstand des Vereins Pflügerheim, e. G. m. b. H. in Halle

84 197 54 er len Konio g779155 lehns-Konto 2 T655 GSutbaben der Genoſſen 10 735151 49 leere S o133 Awmortiſationsfonds Konto 1709
128 t al-Konto 23 806 84

99 538 98 Mt

Seit Jahren
Herrenkleider,

r r Kommc

Eln- und Verkaufshaus,
Sehllerr t 27 Harktplann-

Därme

Melker J. Bartel.,Alte Bleyen bei Cüſtrin Kieß).
Empfehle: Landw. Mamsells, Scholarin.,
Stuben-, Hans u. Stallmädehen sof. u.

Laura Falcke, ca
owerbsmässige Stellenvermittlerin,e meerſtr. 22, direkt a. Markt.

J vermietungen

h- Zimmer. Vohnung, e
platz, mit allen Annehmlichwie Warmwaaſſerverſor c

tralheizung, r l (ſelb
e aur t e au r er

Dr. Max a
Der Einfluß des Krieges den Zucker-
rübenbau und die Wer wongnehtung.

Nr. 43 Vom 4.
Die Dividenden
Firmenstem

Haben.

Verein Pflügerheim, Halle S., e. G. m. b.
Abſchluß vom 31. März 1915.

n I

Franz Held

Kostenfrei zu beziehen vom Verlag

Staate zu Frfedriehawevrth Thüringen 13).
v

Blenz am 31. Dazomber 1915.

99Bei e eä gnn des 15. Geſchäftsjahres waren vorhanden 7 Mitgneder

Seſtand bei Sget, des 18. Geſchaftsj 155Scſamtbet de z et Latteg Be 5 Haftſumme, e e Genoſſen zukommes
c

r.

JProussisobe poden- Cro(ſit Letieg- an

Berün, den 31. Dezember 1915.
Der Vorstand

Aktlva.trockene und eſalzene. An KLaazas-Bestand (einschljeeelieh Guthaben beim 2

empfieh u e h und 249e ernnere Wechselbeetan abe. Diekont 2928 17
onHalle Kellnerſtr. 4. Tel. 452. S an Bankiers gegen n Be- i des a

goekung. 251 Guthaven bei Bankhausern und
kurzfristige Darlehen an Kom-

re v M. 5250000 5600000v e n estan o h x e e e e e e e 6570 863 50von der weegetanw- Parlehen auf 66anerkannt und zu deren Be e A. 287 000, e
dingung aus l r M. 1066800.051. Roter Schlanſtedter rückst

Sommerweizen, Jangar tag war
2. Bethge“s Gerſte r. 2 e Dez er.D9 abzugeben. e te Paostnu-
Strubes Hafer ausverkauft. merande Zinn 4

Abschreib M. 250000 M. 22710047 3567 804 9Rark witz e reRittergut ueſs bei Halle. Gesamtsumme M. 455 053 166,83abzügl. arbeitete Beträge M. 2612 189.96
M. 452

DavonVerlangte Perſonen a) Intarlgge Hypetheken e e 43 016 781
Freie Gworon 19 424 194Kommunab- Darlehen (wovonJch ſuche einen jüngeren, aber M. 1500 000, im Kom. Darl.-i alleinigen (726a Register eingetragen) M. 2100000,W vVerwalter 2bzügl. amortisierter Betrage M. B625, 2076 375

J àFriegebeſchadigter nicht augge W Nktalodern ges Anſeientera(h an des

len. n h r bonlerto Aktien der Bank zum 12900ominalwerten z re bei Higenes Bankgebäude: Vossstrasse Nr. 6, un- xGi rer ff. verändert laut Bilanz per 31. Dezember 1914 500 000omäne ingen, Ky Pensione- und Spar- da Anjgge in Pfand- g
Bei gutem Lohn für Land briefen und 5proz. Deutscher Reichsanleihe 1016 078

pfarre tüchtiges al Mobilien und Utensilien.

nur gute Zeugniſſe, bald oder J1. April geſucht; desgl. für 1. April per ne Kgort r ce

Stütze. er en Kapital eingez w50000 Stück Aktien a M. 600 30000000die felt ſelbſtändig kocht u. als rührig) Reserve- Fonds M. 6000000,
und erfahren empfohlen iſt. p Extra Reserve- Fonds I. 16000000,—

Angebote unter Z. 125 an die Hxtra-Reserve- Fonds II 600 000,

Geſchäftsſtelle d. Ztg. k. 27Landwirtſchafterinnen u. Ler- a nd Anh. Wa e a n 2 r 826 des 107 310.55ädchen üche u. Haus, Jung W. R Sfern, Stubenmädchen, Hausmad- Talon- u. Wehrsteuer-Reserve 900 000 12 348 352 64
chen für Güter ſucht u. empfiehlt Penstons- und rnMarie Wantzlöben, angelegtes Guihaben M. 1016(078. 82 20rgewerbsmävsige Stellenvermittlerin, bares Guthabden 2273.13 1018351 95
Hallorenſtr. 1b, am Hallmarkt. Pfandbriefe im Verkehr befindſich:
Für ruhigen Haushalt wird c A.eine einf. geb., durchaus re Fige al pari rückzahibar 2W04000Stütze (Dauerſtellung) zum 1. April i ige al pari rückzahlbar,, 8066 60

oder ſpäter geſucht. Selbige muß T SEſem in der gut. bürgerl. Küche, Ein qusgeloste und zur Einlösung

machen und Haushalt ſein. Nähen noch nicht präsentierte Pfand-

I winisn. vorhanden. h r d shalt schlag auf mi resp.n e Gebote anipr übe e rückratibare Ptanäbriete 697 615, 419 988 95
le), Dorotheenſtr. 18.1 Kommungal- Obli en imHalle (Saale) heeng Verkehr Ooige 124390J s n o och ment 120 000Koupons und Dividenden, wele e noch niePerſonen- Angebote r m ins praäsentiert ind 3 451 228 31

reditoren:x Konto-Korrentbuch. M. 1 437 586.24

Ob ermelke r r 325801.04 1763 387 25potheken-Zinsen p. 3387mit eigenen Leuten ſucht zum Gewinn und Verlust Konto:
14. 16 paſſende Obermelker Gewinn- Vortrag aus 1914 M. 171651.32 oeiie. Letzte Stelle 5 Jahre. Gewinn pro 1916 3256 469.41 1 3428 120

Angebote erbeten an (688a F57h
der Preussischen Boden Credit-Actien-Bank

Geisler. BeyeDie der Dividende pro Wis mit 7 M. 42.

l zu versehen.
Berlin. den 2. März 1916.

pro Aktie erfolgt gegen Einlieferung des Dividendenscheines
ürz a er. an unserer Kasseeine bitten wir auf der Rückseite mit

Der Vorstand

Vossst
en

(1690

S

Friedrieh Lenk. Albstedt, S.-W.

Kreisausschuss Sehr Se e

Die am I. April 1916 fälligen
Zinsscheine unserer Pf
werden bereits vom 15. d. M.
7 an unserer Kagoe, sowie

St
andbriefe

e a gem am a ee

Mark
habe ich Auftrag, gegen feine

e
baldige

c
A.G.n.
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